öffentlichen Prüfung 


der 


Schüler der höhern Bürgerſchule, 


welche 
Montag den 29. und Dienſtag den 30. März 1858 
Vormittags von 8 Uhr ab 
in dem Saale der Anſtalt 


gehalten werden wird, 


ladet 


die Beſchützer und Freunde des Schulweſens, 


ſowie die geehrten Aeltern und Angehörigen der Schüler 


ehrerbietigſt und ergebenſt ein 


der 


Direktor Dr. Hertzberg. 


Inhalt: 
1) Schulnachrichten von dem Direktor. 
2) Abhandlung des Herrn Dr. Friedländer. 
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Elbing, 1858. 
Schnellpreſſendruck der Neumann⸗Hartmann'ſchen Offizin. 
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Nachrichten 


über 
die höhere Bürgerſchule 


von Oſtern 1857 bis Oſtern 1858. 


J. Unterricht. 


Zweite Elementarelaſſe. 
Ordinarius: Lehrer Abs. 
Curſus einjährig. Wöchentlich 26 Stunden. 


1. Religion. 2 Stunden wöchentlich. Ausgewählte Erzählungen der bibliſchen Ge⸗ 
ſchichte des A. T. nach Preuß. Einige dahin paſſende Sprüche und Liederverſe wurden durch 
Bor: und Nachſprechen auswendig gelernt. Görth. 

2. Anſchauungs⸗, Denk⸗ und Sprechübungen. 6 St. w. Zuerſt allgemeine 
Uebungen nach den erſten Heften vom Schulmeiſter des 19. Jahrhunderts; dann beſondere zur 
Vorbereitung des Unterrichts in der Geographie und Naturgeſchichte nach Wrage. Abs. 

3. Schreiben. 4а 

ect | 10 St. w. 

Nach hinreichenden Lautirübungen im Kopfe lernten die Kinder die kleinen geſchriebenen 
lateiniſchen Lautzeichen kennen, ſtellten fie zu Wörtern zuſammen, welche erſt lautirt, bald auch 
langſam geleſen wurden. Darauf folgte das Schreiben der Buchſtaben jedoch mit Beibehaltung 

1 * 
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des Lautes. Zuerſt lernten fie die kleinen Lautzeichen, dann die großen, wurden dann mit den 
kleinen gedruckten lateiniſchen Lautzeichen bekannt gemacht, und verbanden letztere, welche 
auf Brettchen geklebt ſind, gleichfalls zu Woͤrtern, lautirten ſie und ſchrieben fie auf. Den latei- 
niſchen Lautzeichen folgten die deutſchen; den kleinen die großen; die geſchriebenen den gedruckten. 
Leſen und Schreiben kleiner Sätze, welche ſilben-, wort- und ſatzweiſe geübt wurden. 
Wandtafeln und im erſten Leſebuch von Kuhn. Abs. 

5. Rechnen. 6 St. w. Die Zablgrößen von 1—50 allſeitig betrachtet und angewandt 
nach Scholz und Grube.  Górtf. 

6. Singen. 2 St. w. Bor- und Nachſingen leichter Lieder, deren Tert zugleich dem 
Gedachtniß eingeprägt wurde. Die diatoniſche Durtonleiter. Bezeichnung derſelben durch Ziffern. 
Stufenweiſe Treffuͤbungen, zuerſt innerhalb einer Octave, dann über dieſelbe hinaus. Abs. 


Leſen an 


Erſte Elementarelaſſe. 
Ordinarius: Lehrer Fiſcher. 
Curſus einjährig. Wöchentlich 26 Stunden. 


1. Religion. 2 St. w. Ausgewählte Erzaͤhlungen der bibliſchen Geſchichte des N. T. 
nach Preuß. Dabei wurden paſſende Sprüche und Liederverſe, die 10 Gebote und das Vater 
Unſer nach kurzer Erklarung des Wortſinns dem Gedachtniß eingeprägt. Fiſcher. 

2. Anſchauungs-, Denk- und Sprechübungen. 6 St. w. Davon 2 St. Vor⸗ 
übungen für den Unterricht in der Naturgeſchichte und Geographie. Görth. 2 St. Sprech⸗ 
übungen als vorbereitender Unterricht in der deutſchen Sprache; Kenntniß der verſchiedenen Wort— 
arten im Allgemeinen; Declination des Subſtantivs, Adjeetivs unb Pronoms; die Prapoſitionen 
mit ihrer Rection. 2 St. zu weiterer Vorbereitung des Unterrichts in der Geographie. Genrich. 

3. Leſen. 6 St. w. Leſeſtücke bei Preuß zuerſt im Chor nach wechſelnden vom Lebrer 
angegebenen Tönen eingeübt, dann vom Lehrer ſatzweiſe dem Sinn gemäß vorgeleſen und von 
den Schülern im Chor und einzeln wiederholt, öfters auch dem Inhalt nach beſprochen. Angemeſ⸗ 
ſene Stücke wurden wöchentlich auswendig gelernt, declamirt und zu Hauſe abgeſchrieben. Abs. 

4. Rechnen. 6 St. w. Fortſchreitende Uebung der 4 Species in unbenannten und be- 
nannten Zahlen im Kopf und ſchriftlich nach Grube. Fiſcher. 

5. Schreiben 4 St. w., davon 2 St. Schoͤnſchreiben. Buchſtaben und Wörter in 
deutſcher und lateiniſcher Schrift nach Vorſchriften an der Tafel und im Schoͤnſchreibeheft. 2 St. 
Dictando- und Abſchreibeübungen als vorbereitender Unterricht in der Orthographie. Goͤrtb. 

6. Singen. 2 St. w. Einübung einftimmiger Lieder durch Vor- und Nachſingen. 
Treffübungen nach Ziffern, zuerſt innerhalb einer Octave, dann über dieſelbe hinaus. Abs. 
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Fünfte Claſſe. 
Ordinarius: Lebrer Genrich. 
Curſus einjährig. Woͤchentlich 32 Stunden. 


1. Religion. 2 St. w. Bibliſche Geſchichte des A. T. bis zur Theilung des Reichs 
mit Berückſichtigung deſſen, was aus der Geographie zum Verſtändniß nótbig it. Die zehn Ge- 
bote mit unb die drei Artikel ohne Erklärung. Sprüche, Lieder und Gebete wurden auswendig 
gelernt. Prediger Dr. Lenz, ſeit Michaelis Fiſcher. 

2. Deutſch. 6 St. w. — Leſen 2 St. w. Leſen in Bach's Leſebuch, Th. 1, Abth. 1. 
Groͤßtentheils wurden die Stucke vom Lehrer erſt vorgeleſen, dann ſatzweiſe beſprochen und nach 
Angabe des richtigen Tons von den Schülern im Chor und einzeln wiederholt. — Deklamation 
1 St. w. Durchgenommene poetiſche Muſterſtücke wurden auswendig gelernt, in der Schule chor— 
weiſe und einzeln mit Beobachtung des Ausdrucks geſprochen und deklamirt. — Drtbograpbie 
1 St. w. Grammatik 2 St. w. Redetheile. Flexion der Subſtantiva, Adjectiva, Pronomina. 
Conjugation. Genrich. 

3. Lateiniſch. 4 St. w. Die Wortarten. Flerion der Subſtantiva und Adjectiva, 
Hilfszeitwort sum. Ueberſetzung der Beispiele zu den fünf Deelinationen in Sch midt's Elemen⸗ 
tarbuch. Dr. Friedländer. 

4. Geographie. 2 St. w. Zuſammenfaſſende Wiederholung der Elemente der Geo— 
graphie. Umgegend Elbings. Ueberſicht über die Karte der Provinz Preußen. Grundzüge der 
geſammten topiſchen Geographie mit vorzüglicher Berüͤckſichtigung Deutſchlands. Die Lander der 
geſchichtlichen Völker, ihre Gränzen und vornehmſten Städte. Görtb. 

5. Geſchichte. 3 St. w. Vaterlandiſche Geſchichte bis zum Regierungsantritt Friedrich 
Wilbelm's IV. nach Heinel. Goͤrth. 

6. Rechnen und Formenlehre. 7 St. w. — Kopf⸗ und Zifferrechnen 5 St. w. 
Die Zablen von 100 bis 1000 nach Grube. Numeriren der Zahlen über 1000. Die 4 Species 
in großeren unbenannten und benannten Zahlen. Anwendung auf Münze, Maß, Gewicht. — 
Formenlehre 2 St. w. Benennung der Flache und der Kugel, der Pyramide und des Kegels, 
der Prismen und des Cylinders. Zählen der Grund =, Seiten =, Gipfelflachen, Kanten, Ecken 
an dieſen Körpern. Begränzung der Körper, Flächen, Linien. Punkte; deren Bezeichnung, Gnt- 
fernung, Lage. Linien; deren Bezeichnung, Ausdehnung, Arten, Richtung, Lage, Zuſammentreffen, 
Durchſchneiden. Arten und Eigenſchaften der Winkel. Betrachtung der geradlinigen Figuren. 
Genrich. 

7. Naturgeſchichte. 2 St. w. Im Sommer wurden Pflanzen beſchrieben, in einer 
Reihenfolge, welche die Haupttheile der Pflanzen nach und nach zur Anſchauung brachte; im Win⸗ 


ter einheimiſche Säugetbiere und Vögel; beides möͤglichſt nach der Natur, oder nach guten Abbil- 
dungen. Die Beſchreibung wurde zu Hauſe von den Schülern ausgearbeitet. Görth. 

8. Schönſchreiben. 4 St. w. Wiederholung und Weiterführung der ſtufenweiſe ge⸗ 
ordneten Uebungen im Schönſchreiben einzelner Buchſtaben, Silben, Wörter nach Vorſchriſten an 
der Wandtafel. Görtb. 

9. Singen. 2 St. w. Treffübungen nach Ziffern und Noten. Einübung ein- und 
zweiſtimmiger Lieder und Choräle. Fiſ cher. 


Vierte Claſſe. 


Ordinarius: Lehrer Neumann. 
Curſus einjäahrig. Woͤchentlich 32 Stunden, 


1. Religion. 2 St. w. Erklarung der zehn Gebote nach dem Wortlaut. Die drei 
Artikel mit Erklarung, Sprüche, Lieder und Gebete wurden auswendig gelernt. Pred. Dr. Lenz, 
ſeit Michaelis Fiſcher. 

2. Deutſch. 5 St. w. Davon 2 St. Grammatik. Die Lehre vom einfachen Satz, 
frei nach Becker, entwickelt durch Auflöfung gegebener, und befeſtigt durch Bildung eigner Satze. 
Aufſätze: Reproduction von Erzählungen und Beſchreibungen. 1 St. Declamiren. Genrich. 
2 St. Leſen und Orthographie. Neumann. 

3. Latein. 3 St. w. Regelmaßige Flexionslehre. Die Beiſpiele zur Einübung aus 
Schmidt's Elementarbuch. Dr. Friedländer. 

4. Franzoͤſiſch. 3 St. w. Regelmäßige Flerionslehre mit Ausnahme des Pronoms 
nach Motz's Elementarbuch. Dr. Friedländer. 

5. Geographie. 2 St, w. Die erſten Abſchnitte der topiſchen und die Elemente der 
politiſchen Geographie nach Viehoff. Fiſcher. 

6. Geſchichte. 3 St. w. Geſchichte der Staaten des Orients bis zu den Perſerkriegen. Genrich. 

7. Rechnen und Formenlehre. 6 St. w. Davon 4 St. Rechnen. Bruchrechnen. 
Die 4 Species in reinen und benannten Zahlen nach Grube. Preisberechnungen. — 2 St. w. 
Formenlehre. Nach ausführlicher Wiederholung und Erweiterung der in der fünften Claſſe ange⸗ 
ſtellten Betrachtung der Körper, Anſchauung geradliniger Figuren und Entwickelung ihrer Haupt- 
eigenſchaſten. Löſung geometriſcher Aufgaben durch bloße Conſtruetion. Neumann. 

8. Naturgeſchichte. 2 St. w. Im Sommer Pflanzenbeſchreibung; im Winter beſon⸗ 
ders einheimiſche Species von Saugethieren und Vögeln mit Angabe der wiſſenſchaftlichen Namen 
und beſonderer Hervorhebung der allgemeinen Claſſen- und beſondern Familienkennzeichen. Aus- 
arbeitung der vorher von den Schülern ſelbſt gegebenen muͤndlichen Beſchreibung. Fiſcher. 
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9. Schoͤnſchreiben. 2 St. w. Wiederholung und Weiterführung der Uebungen im 
Schoͤnſchreiben einzelner Buchſtaben, Silben und Wörter: nach Vorſchriften an der Wandtafel. 
Neumann. 

10. Zeichnen. 2 St. w. Uebungen nach Vorſchriften. Fiſcher. 

11. Singen. 2 St. w. Notenkenntniß. Bildung und Singen der Durtonleiter, Gin- 


übung zwei⸗ und dreiſtimmiger Lieder und Chorale nach Noten. Neumann. 


Dritte Claſſe. 
Zweite Abtheilung. 
Ordinarius: Lehrer Schilling. 
Curſus einjährig. Wöchentlich 32 Stunden. 


1. Religion. 2 St. w. Erklärung des erſten Hauptſtücks und des erſten Artikels der 
chriſtlichen Glaubenslehre. Der Katechismus vom zweiten Artikel bis zum fünften Hauptſtück ſowie 
bezugliche Bibelſpruche, Liederverſe und einzelne Lieder aus dem evangeliſchen Kirchengeſangbuche 
wurden auswendig gelernt. Uebungen im Aufſchlagen der beiligen Schrift. Prediger Dr. Lenz. 

2. Deutſch. 4 St. w. Davon 2 St. Aufſätze: Reproduction von Erzablungen und 
Beſchreibungen. Deklamationen. 2 St. Grammatik: Die Lebre vom zuſammengeſetzten 
Satze. Genrich. 

3. Latein. 4 St. w. Regelmäßige Formenlehre; die unregelmäßige bis zur vierten Con⸗ 
jugation. Beiſpiele zur Einübung aus Schmidt's Elementarbuch; woͤchentliche Exereitien. Schilling. 

4. Franzöſiſch. 4 St. w. Regelmaßige Flexionslehre mit Einſchluß des Pronoms; 
Plotz's Elementarbuch Curſ. I. 33 bis zu Ende durchgenommen. Schilling. 

5. Geographie. 2 St. w. Beſchreibung der Meere und ibrer Theile, der Inſeln und 
Halbinſeln in den fünf Erdtheilen, und ber Gebirge und Fluſſe in Aſien, Amerika und Afrika, 
nach Viehoff. Anleitung zum Kartenzeichnen. Dr. Friedländer. 

6. Geſchichte. 3 St. w. Geſchichte Griechenland's von den Perſerkriegen bis zum 
achaiſchen und atoliſchen Bunde, der macedoniſchen Monarchie und der daraus entſprungenen 
Reiche. Dr. Friedländer. 

7. Matbematik. 5 St. w. Davon 3 St. Rechnen. Bruchrechnen. Die 4 Species 
in reinen und benannten Zahlen; Preis- und Raumberechnungen. Proportionsrechnung. Fiſcher. 
— 2 St. w. Geometrie: Eigenſchaften der Linien, Winkel und Dreiecke nach Richter's Lehrbuch 
der Planimetrie 1. 2. 3. Abſchnitt. Dr. Ohlert. 

8. Naturgeſchichte. 2 St. w. Im Sommer Botanik; Beſchreibung einheimiſcher 
Pflanzen, wobei die wichtigſten und beſonders charalteriſtiſchen Pflanzenformen durch lebende Exem⸗ 
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plare zur Kenntniß der Schüler gebracht wurden, das Linné'ſche Syſtem. Im Winter Beſchrei⸗ 
bung und Claſſification der Wirbelthiere. Dr. Lieber. 

9. Schönſchreiben. 2 St. w. Wiederholung und Weiterführung der Uebungen im 
Schoͤnſchreiben einzelner Buchſtaben, Silben und Wörter, nach Vorſchriften an der Wandtafel. 
Fiſcher. 

10. Singen. 2 St. w. Notenkenntniß. Bildung und Singen der Durtonleiter. Ein⸗ 
übung zwei- und dreiſtimmiger Lieder und Choräle nach Noten. Fiſcher. 

11. Zeichnen. 2 St. w. Uebungen nach Vorzeichnungen. Fiſcher. 


Dritte Claſſe. 
Erſte Abtheilung. 
Ordinarius: Oberlehrer Dr. Büttner. 
Curſus einjahrig. Wöchentlich 32 Stunden. 


1. Religion. 2 St. w. Erklärung des Lutherſchen Katechismus vom zweiten Artikel 
bis zu Ende. Bezügliche Bibelſprüche und Liederverſe erläutert und auswendig gelernt und die 
Apoſtelgeſchichte geleſen. Bibelleſen mit Uebungen im Aufſchlagen verbunden. Prediger Dr. Lenz. 

2. Deutſch. 4 St. w. Davon 2 St. Grammatik. Der zuſammengeſetzte Satz; Schluß. 
1 St. Deklamiren. 1 St. Leſeüͤbungen und Auffäge: Erzählungen und Beſchreibungen. Neumann. 

3. Latein. 4 St. w. Die letzten Abſchnitte aus dem 1. Theil von Schmidt's Elemen⸗ 
tarbuch zur Einübung der unregelmaßigen Formenlehre, und eine Reihe von Leſeſtücken aus dem 
zweiten Theile des Elementarbuchs wurden überſetzt. Außer der Befeſtigung der Formenlehre 
knüpfte ſich daran die Belehrung über die leichtern ſyntaktiſchen Verhältniſſe. Dr. Büttner. 

^, Wrangofifd. 4 St. w. Repetition der Formenlehre und Abſchluß derſelben durch 
Einübung des Pronoms und der unregelmäßigen Zeitwoͤrter. Ueberſetzungen und Exercitien ent- 
ſprechender Beiſpiele aus Ploͤtz's Elementarbuch Curſ. II, Abſchnitt I- VI. Lectüre des Guillaume 
Tell, livr. IV. Wöchentliche Exereitien. Schilling. 

5. Geographie. 2 St. w. Topiſche Geographie von Europa nach Viehoff. Dr. Büttner. 

6. Geſchichte. 3 St. w. Griechiſche Geſchichte feit Alexander M. und Römiſche Ge- 
ſchichte bis zu den Gracchiſchen Unruhen. Dr. Büttner. 

7. Mathematik. 5 St. w. Davon 3 St. w. Rechnen. Raums, Proportions⸗, Zins⸗, 
Geſellſchafts⸗ und Miſchungsrechnung, Elemente der Decimalbrüche. Neumann. — 2 St. w. 
Geometrie: Eigenſchaften des Vierecks, Gleichheit der Parallelogramme und Dreiecke, Pythagorei⸗ 
ſcher Lehrſatz und die von ihm abhängigen Sätze; Eigenſchaften des Kreiſes (Richter's Lehrbuch 
^. 5. 6. Abſchnitt). Dr. Ohlert. 
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8. Naturgeſchichte. 2 St. w. Im Sommer: Pflanzenfamilien, Beſchreibung der 
techniſch wichtigſten erotiſchen Gewachſe und ber einheimiſchen Culturpflanzen. Im Winter: Be⸗ 
schreibung der Gliederthiere und Schleimthiere. Dr. Lieber. 

9. Schoͤnſchreiben. 2 St. w. Satze in deutſcher und lateiniſcher Schrift nach Hein⸗ 
richs'ſchen Vorſchriften. Neumann. 

10. Zeichnen. 3 St. w. Uebungen nach Vorzeichnungen, beſonders Arabesken. Dann 
Naturzeichnen nach aufgeſtellten regelmäßigen Körpern. Müller. 

11. Singen. 2 St. w. Zweis, dreis und vierſtimmige Lieder und Choräle; comb. mit 
I., Па. und IIb. Neumann. 8 


Zweite Claſſe. 
Zweite Abtheilung. 
Ordinarius: Oberlehrer Kreyßig. 
Curſus einjährig. Woͤchentlich 35 Stunden. 


1. Religion. 2 St. w. Einleitung in die Urkunden der göttlichen Offenbarung in der 
beil. Schrift, verbunden mit theilweiſer Leſung derſelben und mit Memoriren wichtigerer Stellen. 
Monatlich ein Lied gelernt. Ausarbeitung gebörter Predigten. Prediger Dr. Lenz. 

2. Deutſch. 4 St. w. Davon 2 St. Deklamation, Uebung im Disponiren. Aufſaͤtze. 
Lectüre. Dr. Oblert. 2 St. Proſodie und Metrik. Dr. Friedländer. 

3. Latein. 4 St. w. Davon 2 St. Lectüre: Schmidt, Elementarbuch, Uer Curſus. 
2 St. Syntar der Caſus nach Putſche, Exercitien, Extemporalien, Memoriren von Beiſpielen. 
Kreyßig. 

^. Franzoſiſch. 4 St. w. Davon 2 St. Lectüre: Charles XII. p. Voltaire. — 2 St. 
Syntar des Artikels, des Nomens und Adjectivs, Pronoms und Verbes nach Ploͤtz, Wer Curſus. 
Erercitien. Extemporalien. Kreyßig. 

5, Engliſch. 3 St. w. Schifflin I. Curſ. Uebungsſtücke, engliſch-deutſch und deutſch⸗ 
engliſch von 1—43. Vicar of Wakefield Chapt. IX — XIV. Orthoepie und Etymologie. Sch illing. 

6. Geographie. 2 St. w. Wiederholung der topiſchen Geographie und politiſche 
Geographie. Dr. Ohlert. 

7. Geſchichte. 3 St. w. Romiſche Geſchichte. Schluß. Geſchichte des Mittelalters 
bis zum Tode Karls d. Gr. Dr. Büttner. 

8. Mathematik. 5 St. w. Geometrie 2 St. w. Wiederholung und Erweiterung 
der Lebre vom Kreiſe. Die Aehnlichkeit der Figuren. Theilung der Kreislinie. Berechnung ebe⸗ 
ner Figuren einſchließlich des Kreiſes. (Richter's Lehrbuch 7, 8. 9. Abſchnitt). — 2 St. w. 
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Arithmetik, Buchſtabenrechnung. Potenzen, poſitive und negative. Arithmetiſche und geome⸗ 
triſche Proportionen. Gleichungen des erſten Grades, Quadratiſche Gleichungen mit einer unbe⸗ 
kannten Größe, — 1 St. w. Praktiſches Rechnen. Decimalbrüche. Theilbarfeit der Zahlen. 
Rechnungen des gemeinen Lebens auf die Proportionslehre gegründet. Ausziehung der Quadrat— 
wurzel. Dr. Ohlert. 

9. Phyſik. 2 St. w. Allgemeine Eigenſchaften der Körper. Statik und Mechanik der 
feften, flüffigen und luftförmigen Körper. Dr. Lieber. 

10. Naturgeſchichte. 2 St. w. Im Sommer Pflanzen- Pbyſiologie, im Winter 
Geognoſie. Dr. Lieber. 

11. Zeichnen. 2 St. w. Uebungen nach Vorzeichnungen mit Schatten. Naturzeichnen 
nach aufgeſtellten unregelmäßigen Körpern und verſchiedenen Gevátbídaften mit nótbigen Ausſchat⸗ 
tirungen. Uebungen nach Vorzeichnungen von Arabesken und Landſchaften. Müller. 

12. Singen. 2 St. w. Comb. mit Ша, Па und І. 


Zweite Claſſe. 
Erſte Abtheilung. 
Ordinarius: Oberlehrer Dr. Lieber. 
Curſus einjibrig. Woͤchentlich 35 Stunden. 


1. Religion. 2 St. w. Die Kirchengeſchichte bis auf Karl d. Gr. Die Bergpredigt 
und mehrere Gleichniſſe erklart und auswendig gelernt. Vierteljahrlich wurde eine gehörte Predigt 
eingereicht und monatlich ein Kirchenlied gelernt. Prediger Dr. Lenz. 

2. Deutſch. 4 St. w. Davon 2 St. w. Leſen und Interpretation klaſſiſcher Stücke. 
Deklamiren. Disponirübungen. Aufſaͤtze. Dr, Friedländer. — 2 St. Etymologiſche Nebun- 
gen. Der Direktor. 

3. Latein. 4 St. w. Davon 2 St. Ovid. Metamorph. I. und II. 2 St. Contar des 
Verbums nach Putſche. Auswendiglernen von Beiſpielen. Exercitien. Extemporalien. Kreyßig. 

^. Franzöſiſch. 4 St. w. Davon 2 St. w. Lectüre von poetiſchen und proſaiſchen 
Stücken aus Mager's Anthologie. 2 St. Exereitien. Exemporalien. Syntax nach Borel. Kreyßig. 

5. Engliſch. 3 St. w. Halloran the pedlar and the slaveship. Vicar of Wakefield 
Capt..14—24. Schifflin II. Curſ. 1—98, Wiederholung der Etymologie und die Hauptregeln 
ber Syntax. Erereitien, Ertemporalien, Memoriren von Gedichten; Sprechübungen. Schilling. 

6. Geographie. 2 St. w. Mathematiſche und phyſiſche Geographie; Gliederung ber 
Erdoberflache; die plaſtiſchen Bodenverhältniffe und die Hydrographie. Vulcaniſche Erſcheinungen. 
Das Erdinnere. Bildung der Erde. Das Meer; feine Beſchaffenheit und feine Bewegung. 


Vertheilung der Wärme auf ber Erde. Der Luftkreis. Erdmagnetismus. Geographie ber Or- 
ganismen. Dr. Lieber. 

7. Geſchichte. 3 St. w. Geſchichte des Mittelalters vom Tode Karls d. Gr. bis zum 
Zeitalter der Reformation. Dr. Büttner. 

8. Mathematik. 4 St. w. Davon 2 St. w. Anwendung der Algebra auf die Geo⸗ 
metrie. Stereometrie. — 2 St. Arithmetik: Rechnung mit Wurzelgrößen. Bruchpotenzen. Lo- 
garithmen. Die arithmetiſchen und geometriſchen Reihen. Dr. Ohlert. 

9. Phyſik. 2 St. w. Lehre von der Wärme. Magnetismus. Electrieität. Dr. Lieber. 

10. Naturgeſchichte. 3 St. w. Oryktognoſie und Kryſtallographie. Chemie der 
Metallolde. Dr. Lieber. 

11. Zeichnen. 2 St. w. Fortſetzung der Uebungen in ЦЬ. 

12. Singen. 2 St. w. S. llla. 


Erſte Claſſe. 


Ordinarius: Der Direktor. 
Curſus einjährig. Wöchentlich 35 Stunden. 


1. Religion. 2 St. w. Wiederholung der Glaubens- und Sittenlehre und der gelern⸗ 
ten Lieder und Sprüche. Die Briefe Jacobi und Petri geleſen, erklärt und theilweiſe memorirt. 
Geſchichte der chriſtlichen Kirche von Karl d. Gr. bis zum Weſtphaͤliſchen Frieden. Vierteljährlich 
wurde eine gebörte Predigt eingereicht. Prediger Dr. Lenz. 

2. Deutſch. 4 St. w. Literaturgeſchichte: Die deutſche Literatur des 18. Jahrhunderts. 
Ueberall wurden charakteriſtiſche Proben aus den Hauptwerken der namhafteſten Schriftſteller mit⸗ 
getheilt und zum Theil auswendig gelernt zum Behuf der Deklamirübungen. Zugleich wurden an 
dieſen Beiſpielen die Unterſchiede der Dichtungs- und Versarten und ihr Weſen erläutert. Die 
Themata zu den Aufſätzen wurden mit den Schuͤlern (o beſprochen, daß fie ſelbſt die Diſpoſition 
finden mußten. Freie Vorträge nach eignen 9[uffágem, deren Themata meiſt aus den beſprochenen 
Abſchnitten der Literaturgeſchichte entnommen waren. Der Direktor. 

3. Latein. 4 St. w. Lateiniſche Proſodie und Metrik. Virgil. Aen. I. u. II. Sallust. 
bell. Jugurth. Exereitien. Ertemporalien. Der Direktor. 

4. Franzöſiſch. 4 St. w. Lectüre. La Czarine p. Seribe. Im Anſchluß an die li- 
teraturgeſchichte Proben aus Mager's Anthologie. Beſchluß der Syntar nach Borel. Literatur⸗ 
geſchichte nach Kreyßig's Lehrbuch. Sprechüͤbungen. Exercitien. Ertemporalien. Freie Aufſatze. 
Kreyßig. Р 

5. Engliſch. 3 St. w. Тһе sketchbook of W. Irving. The author's account of 
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himself bis Rural ſunerals. Shakespeare's Macbeth, Sprech- und ſchriftliche Stilübungen. Memo: 
riren von Gedichten. Freie Aufſätze. Literaturgeſchichte von Byron bis auf die neueſte Zeit. Schilling. 

6. Geſchichte. 3 St. w. Neuere Geſchichte bis 1660. Dr. Büttner. 

7. Geographie. 2 St. w. Politiſche Geographie mit beſonderer Beruͤckſichtigung der 
ethnographiſchen und ſtatiſtiſchen Verhältniſſe. Dr. Büttner. 

8. Mathematik. 4 St. w. Davon 2 St. Geometrie. Trigonometrie. Stereometrie. 
2 St. Arithmetik. Die Logarithmen. Die arithmetiſchen und geometriſchen Reihen. Zinſes⸗ 
zinsrechnung. Die Methode der unbeſtimmten Coefficienten. Der binomiſche Lebrſatz. Die höhe- 
ren Gleichungen. Dr. Ohlert. 

9. Phyſik. 2 St. w. Optik. Repetition der Lehre vom Magnetismus und der Electri⸗ 
eität. Dr. Lieber. 

10. Naturgeſchichte und Chemie. 2 St. w. Anorganiſche Chemie. Repetition der 
geſammten Naturbeſchreibung. Dr. Lieber. 

11. Zeichnen. 2 St. w. Uebungen nach Vorzeihnungen von Arabesken und Land- 
ſchaften. Müller. 

12. Singen. 2 St. w. S. Ша. 


II. Verfügungen. 


1. Durch das Königl. Provinzial⸗Schulcollegium zu Königsberg gingen im Laufe des Sab: 
res 129 Programme von höheren Bürgerſchulen und Gymnaſien ein. 

2. Vom 4. Marz 1857. Die Koͤnigl. Regierung zu Danzig überfendet ein Exemplar der 
von dem Herrn Miniſter der geiſtlichen u. f. w. Angelegenheiten zur Vertheilung an die bóbern 
Bürgerſchulen des Bezirks ihr zugekommenen Ueberſetzung des Plinius von Strack. 

3. Vom 2. April deſſ. J. Der Magiſtrat fordert Bericht über die Freifchüler der Anſtalt. 

4. Von demſelben Datum. Dieſelbe Behörde fordert Bericht über die Turnſtunden. 

5. Vom 11. April. Dieſelbe Behörde fordert das Lehrercollegium auf, fih beim Leichen: 
begängniß des verewigten Herrn Stadtverordneten⸗Vorſtehers Alſen zu betheiligen. 

6. Vom 14. April. Die K. Regierung zu Danzig ordnet eine Abänderung des Lectiong: 
plans, betreffend die Vertheilung des mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Unterrichts, an. 

7. Vom 16. April. Die K. Regierung zu Danzig fordert die Schülerfrequenzliſten für 
das Winterſemeſter 1856/57 ein. 

8. Vom 28. April. Der Magiſtrat benachrichtigt den Director von ber Wahl des Herrn 


Pegel zum rechnungsführenden Mitgliede des Vorſtandes in Stelle des ausgeſchiedenen Herrn 
Stadtrathes Frentzel. 
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9. Vom 12. Juni. Die Königl. Regierung zu Danzig communicirt dem Director die 
Ertheilung eines vierzehntägigen Urlaubes für den Herrn Oberlehrer Dr. Büttner. 

10. Vom 3. Juli. Der Magiſtrat fordert Bericht über die Schülerfrequenz der Anftalt. 

11. Vom 7. Juli. Die Königl. Regierung zu Danzig communicirt bem Director Ме Er- 
tbeilung eines vierzehntägigen Urlaubs an den Religionslebrer Herrn Prediger Dr. Lenz. 

12. Vom 11. Juli. Der Magiſtrat fordert Bericht über eine event. Anordnung des Neli- 
gionsunterrichtes zur Erleichterung des Herrn Predigers Dr. Lenz. 

13. Vom 29. Juli. Die Königl. Regierung communicirt eine Circularverfügung des Herrn 
Miniſters der geistlichen зс. Angelegenheiten, wonach das Zeugniß der Reife den Abiturienten der 
hoͤhern Bürgerſchule bei unzureichenden Kenntniſſen im Lateiniſchen nicht ertheilt werden ſoll. 

14. Vom 10. Auguſt. Der Magiſtrat ordnet wegen der fortdauernden außerordentlichen 
Hitze die Verlängerung der Sommerferien um eine halbe Woche an. 

15. Vom 15. Auguſt. Die Königl. Regierung überfendet im Auftrage des Herrn Mini⸗ 
ſters der geiſtlichen 2с. Angelegenbeiten ein Exemplar der „drei Dankpredigten über die Siege bei 
Prag, Roßbach und Leutben von Sack“ als Geſchenk für die Schulbibliothek. 

16. Vom 27. Auguſt. Der Magiſtrat ordnet die Benutzung des Saales der b. Bürger- 
ſchule für die am 7. September abzuhaltenden Wahlmännerwahlen an. 

17. Von demſelben Datum. Die Königl. Regierung verfügt im Auftrage des Herrn Mi⸗ 
niſters der geiſtlichen 2с. Angelegenheiten die Aufnahme der an der Anſtalt eingeführten Lehrbücher 
in das jährliche Programm. 

18. Vom 4. September. Der Magiſtrat fordert Bericht über die Anzahl ber katholiſchen 
Schüler, welche die Anſtalt beſuchen. 

19. Vom 18. September. Die Koͤnigl. Regierung ordnet die Einſendung von 164 Erem- 
plaren des jährlichen Programms (ſtatt der bisherigen 155) an das Königl. Provinzial- Shul- 
collegium zu Königsberg an. 

20. Vom 5. October. Verfügung derſelben Behörde, betreffend die künftig zu beobachtende 
Einrichtung der Frequenzliſten der Anſtalt. 

21. Vom 10. October. Der Magiſtrat fordert event. Bericht über die Feier des Geburts- 
tages Sr. Majeſtat des Königs. 

22. Vom 16. October. Dieſelbe Behörde überfenbet dem Director die durch die Königl. 
Regierung definitiv beftätigte Voeation des Herrn Dr. Friedländer zur Aushändigung an denſelben. 

23. Vom 19. October. Die Königl. Regierung fordert die Frequenzliſten für das ver- 
wichene Sommerſemeſter ein. 

24. Vom 22. October. Der Magiſtrat fordert das Gutachten des Direktors über eine 
projectirte Schulgeldserhöhung und damit zu verbindende Verbeſſerung der Lebrergebalte. 
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25. Vom 23, October. Der Magiſtrat fordert Bericht über die im Sommerſemeſter er⸗ 
theilten und ausgefallenen Turnſtunden. 

26. Vom 26. October. Dieſelbe Behörde überweiſt dem Lehrer Herrn Fiſcher für Ue⸗ 
bernahme von 4 wöchentlichen Religionsſtunden in Stelle des Herrn Predigers Dr. Lenz eine 
jährliche Remuneration von 50 Thlrn. 

27. Vom 17. November, Dieſelbe Behörde beſtimmt den Modus der Schulgeldserhebung 
von den zum Winterſemeſter neu eingetretenen Schülern. 

28. Vom 12. December. Dieſelbe Behörde benachrichtigt den Direktor von der Erhöhung 
des Etats in Tit. II, No. 1 (Bibliothek und Apparate) von 80 Thlrn. auf 100 Thlr. 

29. Von demſelben Datum. Dieſelbe Behoͤrde fordert vom Direktor die Nachweiſung der 
perſonlichen und dienſtlichen Verhaltniſſe der Lehrer an der bóbern Bürgerſchule pro 1857 ein. 

30. Vom 24. December. Die Königl. Regierung ſetzt die Anzahl der künftig einzureichen⸗ 
den Programme der pöhern Bürgerſchule auf 185 Exemplare feſt. 

31. Vom 30. December. Verfügung des Herrn Regierungspraſidenten von Blumenthal, 
betreffend die Perſonalliſten der böhern Bürgerſchule. 

32. Vom 3. Januar 1858. Verfügung des Magiſtrats in derſelben Angelegenheit. 

33. Vom 16. Januar. Die Königl. Regierung communicirt ein Reſeript des Herrn Mir 
niſters der geiſtlichen ze. Angelegenheiten, betreffend die geographiſchen und hiſtoriſchen Lehrbücher, 
welche an ben bébern. Bürgerſchulen zu benutzen ſind. 

34. Vom 21. deſſ. Monats. Der Magiſtrat geſtattet den Ausfall einiger Lebrſtunden am 
25. Januar wegen der Betheiligung der Lehrer an der Feier des Vermahlungstages Ihrer Königl. 
Hoheiten des Prinzen Friedrich Wilhelm und der Prinzeſſin Victoria. 

35. Vom 15. Februar. Die Koͤnigl. Regierung zu Danzig fordert eine Erganzung der 
Jahresnachweiſung über die perſonlichen und dienſtlichen Verhältniſſe der Lehrer an der böbern 
Buͤrgerſchule. 


Ш. Sehulchronik. 


Das ablaufende Schuljahr begann Donnerſtag den 23. April 1857 und wird nach der of- 
fentlichen Prüfung Mittwoch den 31. Marz d. J. ſchließen. 

Noch vor dem Beginne deſſelben hielt der Herr Regierungs- und Schulrath Dr. Wantrup 
aus Danzig die Abiturientenprüfung am 13. April ab, deren Reſultat die ſtatiſtiſche Ueberſicht 
nachweiſt, und wohnte noch am 6. deſſelben Monats dem öffentlichen Examen der unteren und der 
Elementar- Claſſen bei. 


In den äußern und innern Verhaͤltniſſen der Anſtalt hat das verwichene Jahr wenige Perz 
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änderungen gebracht. Der Lectionsplan erlitt in ſofern eine zweckmäßige Modification, als der 
matbematiſche Unterricht auf allen Claſſen in die Hand deſſelben Lehrers (des Herrn Dr. Oblert) 
gelegt ward, wodurch zugleich eine entſprechende Vereinigung ſämmtlicher naturwiſſenſchaftlicher 
Lehrſtunden auf den obern und mittlern Claſſen in der Hand des Herrn Dr. Lieber ermóg- 
licht wurde. 

Da Herr Prediger Dr. Lenz, welcher bisher den Religionsunterricht durch alle Claſſen der 
eigentlichen boͤbern Buͤrgerſchule ertbeilt batte, wegen der "häufigen Colliſionen die dadurch mit ſei⸗ 
nen kirchlichen Amtsgeſchaften entſtanden, fih außer Stande jab, feine Thätigkeit auch fernerhin 
unſrer Anſtalt in dieſer Ausdehnung zu widmen, fo wurde mit Genebmbaltung der Königl. Auf⸗ 
ſichtsbeboͤrde der ausſchließlich elementare Theil dieſes wichtigen Lebrzweiges, welcher in der fünf⸗ 
ten und vierten Claſſe (thatſachlich der Сема und Quinta) zur Behandlung kommt, von Michae⸗ 
lis v. J. ab Herrn Fiſcher anvertraut. Für die vier woͤchentlichen Lehrſtunden, welche letzterer 
in Folge deſſen über das Maß ſeiner Verpflichtung binaus übernabm, wurde ihm eine jährliche 
Remuneration durch die ſtadtiſchen Behörden bewilligt. 

Ueber eine anderweitige längt als dringendes Beduͤrfniß anerkannte Verbeſſerung mebrer 
Lebrergehalte, die durch eine Erhöhung des Schulgeldes ermöglicht werden ſoll, und die bereits 
von dem Woblloͤblichen Magiſtrate der Königl. Regierung zu Danzig zur Genehmigung unterbrei- 
tet ift, müſſen wir unſern Bericht dem naͤchſtjahrigen Programme vorbehalten, da im Augenblick 
der Abfaſſung vorliegender Zeilen Моје Angelegenbeit noch nicht ihre offizielle Erledigung gefun- 
den bat. 

Der Geſundbeitszuſtand der Schüler wie der Lehrer war in dem erſten Semeſter des Jah- 
res trotz des plötzlichen Ueberganges von dem kalten und unfreundlichen Frübjahr zu einer beftigen 
kaum erbörten und drei Monate lang ununterbrochen anhaltenden Sommerhitze, dennoch ein ſehr 
erfreulicher zu nennen. Auch in den ſchoͤnen und milden Herbſttagen zeigten ſich die Wechſelfieber, 
die ſonſt um dieſe Jahreszeit hier eine epidemiſche Verbreitung zu gewinnen pflegen, nur vereinzelt. 
Wir glaubten ſelbſt bereits, daß die Cholera, welche in unſern größern Nachbarſtädten, namentlich 
in Königsberg, mit außerordentlicher Heftigkeit aufgetreten war, dieſesmal wie im vergangenen 
Jahre an uns vorübergehen würde. Und in der That erſchien dieſe furchtbare Seuche bei uns 
gegen alle früberen Erfabrungen auffallend ſpät und begnügte ſich mit wenigen nur ſporadiſchen 
Opfern. Aber wenn ſchon ſie keines derſelben, wie ſie leider ſonſt zu oft gethan, aus der Зам 
der uns anvertrauten Jugend erwählte, fo wurde uns doch der Schmerz nicht erſpart, den Todes- 
engel in Kreiſe eintreten zu ſeben, die zu unſerer Anſtalt in der engſten Beziehung ſtanden. 

Unmittelbar aber ward die Schule von den Wirkungen einer andern Epidemie in boͤchſt ſtö⸗ 
render Weiſe betroffen. Die Maſern, welche im Spätherbſt, zwar mit gutartigem Charakter wäh- 
rend des eigentlichen Krankheitsanlaufes, auftraten, gewannen doch bald einen ſo bedeutenden Um⸗ 
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fang, bielten fo lange an, und erſtreckten fid) durch alle Altersſtufen in der Weiſe, daß in den letz⸗ 
ten Monaten des alten Jahres faſt die Hälfte ſämmtlicher Schüler der Reihe nach daran erkrankte, 
und die untern Claſſen zu weſentlicher Benachtheiligung des Unterrichts wochenlang bis nahe auf 
ein Drittel ihrer Schülerzahl zuſammenſchmolzen. 

Außerdem erlitt der Fortgang des Unterrichts keine weſentliche Störung. Die Herren Dber- 
lehrer Dr. Büttner und Prediger Dr. Lenz erhielten von der Königl. Regierung zu Danzig 
jeder einen vierzehntagigen Urlaub zu einer Erholungsreiſe bewilligt. Ihre, ſo wie andere kürzere, 
durch vorübergehende Krankheitsfälle nothwendig gewordene Vertretungen wurden von den übrigen 
Collegen gern übernommen. 

Am 13. und 14. Juli nahm der Herr Schulrath Dr. Schrader aus Königsberg von dem 
Stande der Schule Kenntniß zum Behufe eines dem Königl. Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinalangelegenbeiten zu erſtattenden Gutachtens über die in Ausſicht ſtebende Reorgani⸗ 
ſation des Realſchulweſens. 

Der 15. October, als der Geburtstag Sr. Majeſtät des Königs, ward von den feſtlich ver⸗ 
ſammelten Lehrern und Schülern durch Gefánge und Reden gefeiert, welche die Bedeutung des 
Tages erläuterten, und an die ſich Gebete für die baldige Geneſung des damals ſchwer erkrankten 
hohen Monarchen knüpften. 

Am 4. und 5. Marz beebrte der Herr Regierungspraſident v. Blumenthal aus Danzig 
in Begleitung des Herrn Regierungs- und Schulrathes Dr. Wantrup die höhere Buͤrgerſchule 
mit ſeinem Beſuch. Die genannten Herren wohnten dem Unterricht ſaͤmmtlicher Lehrer in ſämmt— 
lichen Claſſen bei und Herr Schulrath Dr. Wantrup unterzog auch die ſchriftlichen Arbeiten der 
Schüler und die Conferenzprotokolle einer eingehenden Durchſicht. Beim Schluſſe der Reviſion 
ſprach ſich zuerſt der Herr Präſident in Gegenwart des Herrn Oberbürgermeiſter Burſcher und 
der verſammelten Lehrer in anerkennender und für die Anſtalt höchſt ehrender Weiſe über den Ein⸗ 
druck aus, den er durch dieſe Muſterung gewonnen, worauf Herr Schulrath Wantrup in aus⸗ 
fuͤhrlicher und motivirender Auseinanderſetzung ſein Urtheil über die Leiſtungen im Einzelnen ab⸗ 
gab. Der Geiſt der edelſten Humanität, in dem dieſe Kritik ſich bewegte, der den redlichen 98i[- 
len für die That nahm, das Streben belobte, auch wenn es ſein Ziel nicht überall erreicht hatte, 
und eben dadurch zu erneuertem und verdoppeltem Eifer ermunterte, — dieſer Geiſt, der den gan⸗ 
zen Revijionsact durchwehte, mußte den wohlthuendſten Eindruck bei ſämmtlichen Mitgliedern des 
Collegiums zurücklaſſen. Jene Tage werden als feſtliche in unſrer dankbaren Erinnerung dauernd 
fortleben und nicht verfehlen, durch ein friſches freudiges Zuſammenwirken aller Kräfte die reichſten 
Früchte für die Zukunft unſrer Anſtalt zu tragen. 

Der Turnunterricht wurde im verwichenen Sommer von dem Herrn Dr. Lieber in der 
bisherigen Weiſe geleitet. 
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IV. Statiſtiſche ueberſicht. 


Am 1. März 1857 betrug die Schülerzahl 382, von denen 8 die L, 23 die II a., 29 die II b., 
М bie III a., 62 die III b., 63 die IV., 76 die V., 47 die VI., 33 die VII. Claſſe beſuchten. 

Bis zum 1. März d. J. find abgegangen: 79 Schüler; es find dagegen neu aufgenommen: 
68, fo daß alfo an dieſem Datum die Anſtalt beſuchen: 371 Schüler, von denen 14 der L, 16 
der Ha., 28 der II b., 52 der Ша., 55 der III b., 70 der IV., 64 der V., 44 der VI., 28 der 
VII. Claſſe angehören. 

Bei dem am З. April v. J. unter Vorſitz des Königl. Commiſſarius Herrn Regierungs- und 
Schulrathes Dr. Wantrup abgehaltenen Abiturienten-Eramen erhielten das Zeugniß der Reife: 

1. Carl Auguft Johannes Balzer, 17 Jahre alt, geboren in Saalfeld, evangeliſcher 
Conſeſſion, Sohn des Bäckermeiſters Herrn Auguſt Balzer, beſuchte die Schule 5 Jahre und die 
erſte Claſſe derſelben zwei Jahre; er erhielt bei der Prüfung das Prädikat: „Vorzüglich bes 
tanden”, 

2. Carl Wilhelm Franz Schlichting, 23 Jahre ай, geboren zu Saßmannshauſen 
in Weſtphalen, evangeliſcher Confeſſion, Sohn des Herrn Kreisbaumeiſters Schlichting zu Straf- 
burg i. Pr., beſuchte, nachdem er früher zu Siegen in Weſtphalen zwei Jahre lang Mitglied der 
erten Claſſe der dortigen höheren Bürgerſchule geweſen war, die hieſige Anſtalt ein halbes Jahr; 
und erbielt bei der Prüfung das Praͤdikat: „Gut beſtanden“. 

3. Johannes Brandt, 16 Jahr alt, geboren zu Elbing, evangeliſcher Confeſſion, 
Sohn des hieſigen Kaufmanns Herrn Auguſt Brandt, beſuchte die höhere Bürgerſchule 10 Jahr 
und die erte Claſſe zwei Jahr. Er erhielt das Zeugniß der Reiſe mit dem Praͤdikat: „Hinrei⸗ 
chend beſtanden“. 


V. Lehrmittel und Lehrapparat. 


I. Als Lehrbücher und Hilfsbücher beim Unterricht find auf der höheren Buͤrgerſchule mit 

Genehmigung der Königl. Oberaufſichtsbehörden eingeführt: 

1. In der Religion: 

in I., II a., II b.: Lehrbuch der Religion von Petri. Hannover, Hahn. 

in III a., III b., IV., V., VI: Katechismus von Neſſelmann. Elbing, Neumann-Hartmann. 

Im Deutſchen: 

in I.: Leitfaden zur Geſchichte der deutſchen Literatur von F. A. Piſchon. Berlin, Dun- 
cker und Humblot. 

in Па. — V.: Deutſches Leſebuch von Nic. Bach (obere, mittlere, untere Lehrſtufe). Leip⸗ 
zig, Brandſtetter. 
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Im Lateiniſchen: Lateiniſche Grammatik von Putſche. Jena, Mauke. (Durch alle 
Claſſen.) 


in Ша. — V.: Lateiniſches Leſebuch von Schmidt (Zwei Abtheil.). Neuſtrelitz, Barnewitz. 


Im Franzöſiſchen: 


in I., IIa., Ib.: Grammaire Francaise par Eugene Borel. Stuttgart, Neff. 

in Ша, — IV.: Elementarbuch der franzoͤſiſchen Sprache von Próg (2 Curſe). Berlin, 
Herbig. 

Im Engliſchen: 

in Па. u. Ib.: Anleitung zur Erlernung der engliſchen Sprache von Schifflin. Eſſen, 
Bädeker. 

In der Geographie: 

von IIa. ab durch alle Claſſen: Leitfaden für den geographiſchen Unterricht von Heinrich 
Зеро. (In drei Lehrſtufen.) Emmerich, Romen. 

Mathematik: 

in I. u. Ia.: Lehrbuch der Geometrie für die obern Claſſen Dóberer Lehranſtalten von A. 
Richter. Elbing, Neumann⸗Hartmann. 

in IIb. — III b.: Lehrbuch der reinen Mathematik für die mittleren Claſſen hoherer Lebran⸗ 
falten von A. Richter. Elbing, Neumann-Hartmann. 

Naturgeſchichte: 


in I. — III b.: Grundriß der Naturgeſchichte von S. Schilli ng (drei Lehrſtufen). Bres⸗ 
lau, Hirt. 


. Phyſik: in J., Па., II b.: Anfangsgründe der Phyſik von Koppe. Eſſen, Bädeker. 


Chemie: in І. u. Ha.: Grundriß der Chemie von Wohler. Berlin, Duncker & Humblot. 
Geſangunterricht: 

für die untern Claſſen: Jacob, Liederwäldchen (2 Hefte). Eſſen, Baͤdeker. 

fuͤr die obern Claſſen: Sängerbain von Erk und Greef (2 Hefte). Effen, Bäpdefer. 
durch alle Claſſen: Liederbuch für Turner von Döring. Elbing, Neumann⸗Hartmann. 


II. Die Sammlungen der Anſtalt wurden in folgender Weiſe vermehrt: 
1. Die Lehrerbibliothek empfing als Geſchenk des Königl. Minifterii der geiſtlichen, 


Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten: Drei Dankpredigten über die Siege bei Prag, Roßbach 
und Leuthen von Sack. Es wurden außerdem neu angeſchafft: Schnaaſe, Geſchichte der bil- 
denden Künſte. Th. IV, 1. v, I. Olshauſen, Miſſouri. Brockhaus' Gegenwart, H. 151. 152. 


Watterich, Gründung des deutſchen Ordensſtaates. Gieſeler, Kirchengeſchichte, Band IV. 
Sydow s Handatlas. Raumer's Hiſtoriſches Taschenbuch, 17. Humboldt's Kosmos, Bd. IV. 
Hübner, Statiſtiſche Jahrbücher, 5 ff. Grimm, Wörterbuch, II, 5 ff. Herrig's Archiv für 
das Studium der neueren Sprachen, Bd. XXI. f. Gie ſebrecht, Geſchichte der Kaiſerzeit. 

2. Die Schülerbibliothek erhielt folgenden Zuwachs: Horn, Erzählungen, Bd. Ш. 
Hoffmann, Land- und Seebilder. Rochholz, Alemanniſches Kinderlied. Neue Volksbücher, 
40 — 43. Wagner, Engliſche Sprachlehre. Körber, Entfübrung. Speckter, Fabeln. 
Schmidt, Heroengeſchichten. Jugend- Almanach, III. IV. Hoffmann, Erzählungen, 66—70. 
Anderſen, Mährchen. Hoffmann, Jugendfreund. Roß maͤßler, Das Waſſer. Kidder 
and Fletcher: Brazil and the Brazilians. Klettke, Humboldt's Reiſen, 23. 24. Leopold 
Schefer's geſammelte Werke, 2— 25. Weiß, Goftümfimbe, 2—6. Gellert's Werke. Kurz, 
Schiller's Heimathsjahre, 1. 2. Grimm's Hausmährchen. Nieritz, Jugendbibliothek 1857. 
Hagenbach's Kirchengeſchichte, 1—6. Shakespeare's works (Tauchnitz edition). Grote, Ge⸗ 
ſchichte Griechenlands, 1. 2. 6. Thackeray's Miscellanies, 1. 2. 7. 8. Schleiden's Studien. 
Gimrod' à Deutſche Volksbücher. Stifter's Studien, 5—12. Migge's Nordiſches Bilder 
buch. v. Marses, Altengliſche Dichtungen. frabner, Römiſche Antiquitäten. Maury: La 
terre et l'homme. Bartb's Reiſen, 1. 2. Kingsley, two years ago, І. 2. Riebl, Cultur⸗ 
geſchichtliche Novellen. Rabelais, oeuvres, vol 1. Dickens Householdwords, vol. 32. 
Schloſſer's Weltgeſchichte von Krieg, 17. Longfellow, works, 5 vol. Dtte, Arhäolo- 
giſches Wörterbuch. Elze, Shakespeare's Hamlet. Simrod, Kleines Heldenbuch. Paſſarge, 
Aus dem Weichſeldelta. Koberſtein, Nationalliteratur, 1. 2. Bulwer, What will he. Mitthei⸗ 
lungen über Africa, 2. Dielitz, Jenſeits des Oceans. Duncker, Geſchichte des Alterthums, 4. 
Hölty’s Gedichte. Horn, Erzählungen, 21 — 25. Sugenbalbum für 1857. Lyell, Geo⸗ 
logie, 1. Macaulay, Biographical essays. Wiedaſch, Schulhomer, 1—3. Norrmann, 
Geognoſie. Curtius' griechiſche Geſchichte, 1. Madwig, Lateiniſche Sprachlehre. St. 
Marte, Eſchenbach's Parcival, 2 Bde. Gore, two Aristocracies. Bülau, Geheime Ge- 
ſchichten, 8. Auerswald und Roßmaͤßler, Botaniſche Unterhaltungen. Rhodenberg, 
Ein Herbſt in Wales. Bodenſtedt, Zeitgenoſſen Shakespeare's, 1. Olmſtedt, Wanderungen 
in Texas. 

4. und 5. Der geographiſche und phyſikaliſche Apparat wurde durch einen Erd- 
und einen Himmelsglobus vermehrt. 

6. Die naturbiftorifhe Sammlung erhielt durch den Gutsbeſitzer Herrn Bertram ein 
Hermelin zum Geſchenk. 

7. Für den Unterricht im Schönfchreiben wurden angeſchafft: Hertzſprung's Kalligra- 
phiſche Vorlegeblätter, 
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М. Ordnung der öffentlichen Prüfung. 
Montag. 
Choral. 


Siebente Claſſe: 1. Religion. Goͤrth. 
2. Schreibleſeunterricht. Abs. 
Aus dieſer Claſſe deklamiren: 
Adolph Benecke: Das Häslein von Fr. Güll. 
Moritz Weinberg: Das Reiterhänschen von demſelben. 
Max du Bois: Der Froſch von Dieffenbach. 


Sechſte Claſſe: 1. Anſchauungs⸗ und Sprechübungen. Genri ch. 
2. Rechnen. Fiſcher. 
3. Leſen. Abs. 


Aus dieſer Claſſe deklamiren: 
Arnold Schmidt: Das Schmunzelkätzchen und der Bullenbeißer von Gül. 
Wilhelm Räuber: Der Morgen von Muller. 
Axel von Reder: Der Kirſchbaum von Hebel. 


Fünfte Claſſe: і. Naturgeſchichte. Goͤrth. 
2. Geographie. Goͤrth. 
3. Rechnen. Genrich. 
Aus dieſer Claſſe deklamiren: 
Carl Kolberg: Die Baſeler Uhr von Simrock. 
Adolph Neufeldt: Der Dörfflinger von Sallet. 
Richard Müller: Der Schmidt von Solingen von Simrock. 
Vierte Claſſe: 1. Religion. Fiſcher. 
2. Lateiniſch. Friedländer. 
3. Formenlehre. Neumann. 
Aus dieſer Claſſe deklamiren: 
Max Droſt: Die Mutter und das Kind von Chamiſſo. 
Otto Hornig: Die Neun in der Wetterfahne von Simrock. 
Arnold Berenz: Der Aufruhr in Stendal von Kopiſch. 
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Dritte Claſſe, Cötus II: 1. Rechnen. Fiſcher. 
2. Deutſch. Genrich. 
3. Geſchichte. Friedländer. 
Aus dieſer Claſſe beflamíren: 
Auguſt Schömey: Der alte Fritz und der alte Ziethen von Aug. Braß. 
Rudolph Hoppe: Est, est — von Müller. 
Guſtav Küſter: Die rebelliſche Muſik von Förfter. 


Choral. 


Dienſtag. 


Choral. 


Dritte Claſſe, Cötus I: 1. Naturgeſchichte. Lieber. 
2. Mathematik. Ohlert. 
3. Geographie. Büttner. 
Aus dieſer Claſſe deflamiren: 
Heinrich Unger: Das Negerſchiff von Schults. 
Ludwig Lübbe: Douglas' Herz von Graf von Strachwitz. 
Siegmund Cronbach: Karl und Elbegaſt von Simrock. 


Zweite Claſſe, Coͤtus II: 1. Metrik. Friedländer. 
2. Lateiniſch. Kreyßig. 
3. Geſchichte. Büttner. 
Aus dieſer Claſſe deklamiren: 
Hermann Perß: Der Waſſergeuſe von Freiligrath. 
Hermann Großheim: Yankee Doodle by Sheckbury. 
Oskar Löbell: Hymne à la Nuit par Lamartine. 


Zweite Glaffe, Cötus I: 1. Franzoöſiſch. Kreyßig. 
2. Phyſik. Lieber. 
3. Religion. Lenz. 
Aus dieſer Claſſe deklamiren: 
Sofepb Litten: Pour les pauvres p. V. Hugo. 
Hermann Hergberg: America to Great Britain by Allston. 
Richard Depner: Ueber Theodor Körner (eigne Arbeit). 
87 
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Erſte Claſſe: 1. Deutſche Literaturgeſchichte. Hertz berg. 
2. Engliſch. Schilling. 
3. Mathematik. Ohlert. 
Aus dieſer Claſſe werden ſich in eigenen Reden verſuchen: 
Carl Smolinski: Der brave Mann denkt an ſich ſelbſt zuletzt; 
Vertrau' auf Gott und rette den Bedrängten. (Schiller.) 
Heinrich Neuß: Sur la vie et les écrits de Béranger. 


Gboral. 


Anmeldungen von Schülern zu bem Dienftag den 13. April beginnenden Lehrcurſus finden 
Sonnabend den 10. und Montag den 12. April von 10—1 Uhr Mittags im Schullokale бан. 


Hertzberg. 
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Das Ende der Kämpfe Kaifer Fried: 
richs П. in Oberitalien. 


(Schluß aus dem vorigen Programme.) 


Da brach der Winter allmäblig ein, und wenn Friedrich die Belagerung nicht aufheben und 
fidh aller bis da erlangten Vortheile berauben wollte, fo mußte er für ein ordentliches Winter⸗ 
quartier ſorgen. Dieſe Rüͤckſicht, ſowie der Gedanke, welcher bei feiner Erbitterung auf Parma 
wohl ſehr natürlich war, daß der Ort, welcher ihn ſo verletzt hatte, ganz von der Erde ver— 
ſchwinden folle, brachte ihn auf die Idee, fein Lager zu einer Stadt zu erweitern“). Auf dem 
Wege zwiſchen Fregnani und Grollae, 500 Schritte von Parma, ließ er mit einem Pfluge den 
Umkreis der neuen Stadt bezeichnen, und nachdem er die Stellung der Geſtirne genau beobachtet 
hatte, ließ er dieſelbe durch Wälle, Gräben u. dgl. ſtark befeſtigen“). Innen legte er Kirchen, 
einen Markt und viele fefte Gebäude aus Backſteinen an, zu denen das Material größtentheils 
durch die Sarazenen aus den zerftörten Städten berbeigeſchafft ward. Dann leitete er den Kanal 
Navilio, welcher um Parma floß, ab, um Mühlen daran zu bauen, und traf die ganze Einrich⸗ 


1) Zwar ſprechen die meiſten Quellen fo, als ob die Stadt und das Lager gar nicht zuſammengebörten, 
allein dieſe Idee würde nahe liegen, auch wenn nicht bei Sigon. 66 der Ort des Lagers ziemlich an derſelben 
Stelle bezeichnet wäre, an der ſich ſpäter die Stadt erhob. 


2) Roland. 249: Friedrich wußte, daß die alten Fürſten bei Gründung einer Stadt immer die Geſtirne 
beobachtet hätten, und er fing daher die Stadt zu begränzen an signo arietis ascendente, tum quia signum est 
Martis, tum quia librae ascendentis erat contrarium in occasum, quod est signum Veneris, qui planeta Parmae 
dicitur et fortuna cjus. 
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tung ſo, daß die Soldaten ſich nicht nur vor jedem Ausfall ſicher zurückziebn, ſondern auch bequem 
überwintern und jede Kalte ertragen könnten. Er gab dem Orte den Namen Victoria, vielleicht 
in der ſichern Vorausſicht des Sieges, vielleicht weil der heilige Victor Schutzbeiliger deſſelben 
fein (ое). Um fid) den Aufenthalt behaglich zu machen, unb dem Heere angenehme Zerſtreu⸗ 
ungen zu bereiten, damit es bei der Eintönigkeit des Lagerlebens immer friſchen Mutbes bliebe, 
ließ Friedrich Gaukler aus Aſien, Afrika, Aegypten kommen und ließ Elephanten, ſeltene Voͤgel 
und andere Thiere herbeibringen ). Er; ſelbſt wohnte unter ſeinen Deutſchen; Enzio bei den Ma⸗ 
deneſern. Die Schaaren aus den benachbarten Städten gingen groößtentheils zum Winter nach 
Hauſe. 

So war Friedrich am Ende des Jahres 1247 entſchieden im Vortheile, beſonders da zwei 
Anſchläge, welche zu ſeinem Schaden gemacht waren, fehlſchlugen. Sie betrafen Turin und Florenz. 

Der Markgraf v. Montferrat überfiel namlich mit Hilfe der Einwohner von Vercelli das dem 
Kaiſer treu ergebene Turin und eroberte es. Allein er konnte ſich nicht halten, denn es gelang ibm 
nicht, den ſtark befeſtigten kaiſerlichen Palaſt zu nehmen. Als daher Friedrich von Antiochien mit 
einem Heere von Pavienſern, Cremonenſern, Aſtenſern u. fo w. erſchien, mußte der Markgraf 
Turin wieder raumen, 200 Guelfen wanderten in das Gefängniß und febr viele von ihnen wutz 
den verbannt. 

In Florenz hatten ſchon ſeit vielen Jahren die beftigften Kampfe ſtattgefunden, jedoch ohne 
daß dieſelben in näheren Beziehungen zu den Streitigkeiten zwiſchen Kaiſer und Papſt ſtanden. 
Vielmehr waren es Religionskampfe, welche zwiſchen den Orthodoren und den überaus zahlreichen 
ketzeriſchen Patarenern geführt wurden. Seit dem vollſtandigen Bruche mit dem Papſte hatte 
Friedrich die Verfolgung der Ketzer verboten und ſich ſo in Florenz einen bedeutenden Anhang er⸗ 
worben. Daher hatte er ſeinen Sohn Friedrich v. Antiochien dortbin geſandt. Er erſchien zu ei⸗ 
nem günftigen Zeitpunkte, gerade als die beiden Parteien ſich im erbitterten Kampfe gegenüber⸗ 
ſtanden und bewirkte, daß die Ghibellinen den Sieg erhielten. Dieſe glaubten durch Vertreibung 
der Gegner, durch Zerſtörung ihrer Paläſte — 36 guelfiſche Paläfte ſanken in Trümmer) — 
die errungenen Vortheile zu ſichern. Allein die Guelſen ließen keine Gelegenbeit vorübergehen, 


) Cavit. 1342 ſcheint darauf hinzudeuten. Die Angabe des Sigon. wegen des Feſttages des heiligen 
Victor paßt nach Helwig nicht. 


2) Auch ließ Friedrich Goldſtücke, Victorinen, prägen. Trist. Calchi lib. XIV. 
3) Riccord, Malasp. 967. Vill. 179, 
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um die Rückkehr in die Vaterſtadt zu verſuchen. Als Friedrich v. Antiochien auf des Vaters Ge⸗ 
heiß nach Parma und zu andern Unternehmungen geeilt war, machten die Guelfen, unterſtützt vom 
Kardinal Octavian und den Bologneſern, einen Angriff auf Florenz. Allein ſie wurden beſiegt 
und einige Florentiner, die ibre Sympathien mit den Vertriebenen gezeigt hatten, wurden gleich⸗ 
falls vertrieben). 

Auch am Anfange des Jahres 1248 trat kein großer Wechſel in den Verhältniſſen ein. 
Bei einem Ausfalle, den die Parmenſer machten, fiel Bernardo Roſſi, der erbittertſte Feind des 
Kaiſers, in deffen Hände‘). Zum warnenden Exempel wurde er gehängt. Die Parmenſer Yer- 
galten dieß durch Hinrichtung von vier vornehmen Ghibellinen, welche ſich in ihren Kerkern be⸗ 
fanden. Das einzige außerdem Erwähnenswerthe waren die Kämpfe am Po. Noch einmal war 
es den Mantuanern gelungen, nach erneuten Anſtrengungen auch die ftärfere Brücke zu zerſtören; 
vielleicht war Verrath dabei im Spiel. Um fi nun ihrerfeits dort feſtzuſetzen, legten fie eine 
Kette von баў befeſtigten Schiffen an. Da ſtellte Friedrich die ghibelliniſchen Ferrarienſer unter 
Enzio's Befehl. Mit ihren Beilen vernichteten ſie die Befeſtigungen und bei dem Kampfe, welcher 
fih in Folge defen entſpann, wurden 50 Schiffe mit mehr als 300 Mann genommen; viele fan⸗ 
den außerdem ihren Tod in den Fluthen. Auf Friedrich's Befehl wurden die Gefangenen gehängt“). 
Die Brücke, welche Enzio jetzt anlegte, wurde von einer fo ſtarken Mannſchaft bewacht, daß lange 
kein Verſuch gegen dieſelbe gemacht wurde. Ein Angriff, vielleicht der letzte vor ſeiner Niederlage, 
welchen Friedrich bald darauf gegen die Brücke des kleinen Flüßchens Parma unternahm, wurde 
zuruͤckgeſchlagen. 

Allein ſchon im nächſten Monat trat ein Ereigniß ein, welches Friedrich's günſtige Stellung mit 
einem Schlage vernichtete: Die Eroberung Victoria's durch die Parmenſer. Um eine Brücke über 
den Po zu ſchlagen, batte der Kaifer eine bedeutende Heeresabtheilung fortgeſchickt. Er ſelbſt, 
eben сёй von einer ſchweren Krankheit geneſen, begab fid) am 18. Februar auf die Falkenſagd. 
In Victoria war man nicht mehr fo wachſam, wie es nàtbig war, weil man die Belagerten fei- 
ner ernſten Kraftanſtrengung mehr für fähig hielt“). Ein Theil der gbibelliniſchen Hilfstruppen 


Y) pet. de Vin. II. 40. 


2) Raumer verſetzt dieß Ereigniß in die Zeit nach dem Fall von Victoria. Ich folge hier dem Chron. 
Parm. 774. 


3) Pet. de Vin. II, 40. v. Fr. 45. 
^) Pet. de Vin. II. 41. Sigon. 66. 
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war zum Winter nad) Haufe gezogen. Dieſe Umſtände machten ſich die Parmenſer zu Nutze. 
Die Verzweiflung gab ihnen Muth; ſie wollten lieber durch das Schwert des Feindes, als durch 
Hunger ſterben. Baccalupo, ein Führer der Mailänder, drang beſonders in den Legaten, das 
Wagſtück zu unternehmen‘). Da ordnete Gregor von Montelongo ſeine Schaaren und führte jte 
im Vereine mit Richard v. S. Germano und Philipp Visconti hinaus. Anfangs lachte Thaddeus 
v. Sueſſa, der in des Kaiſers Abweſenheit ben Oberbefehl fübrte, er ſagte: „Die Mauſe baben 
gewagt, ibre Löcher su verlaſſen“ und war gleich bereit, die Schlacht anzunehmen, welche ibm ge- 
boten wurde. Allein noch ebe er ſeine Schaaren vor dem Lager aufgeſtellt hatte, ſtürmten die 
Parmenſer im wilden Angriff beran, richteten ein großes Blutbad unter den Kaiſerlichen an und 
trieben die Uebrigen in die Flucht. Vergebens ſuchte Thaddeus noch einmal das Treffen wieder 
berzuftellen. In wilder Flucht ſuchten feine Soldaten binter den Wallen der Stadt Schutz; die 
ſiegenden Parmenſer drangen mit ihnen durch die Thore und es war um Victoria geſcheben. 
Vor Allen zeichnete ſich Philipp Visconti an der Spitze der Genueſer aus. An Widerſtand war 
bald nicht mehr zu denken; wer ſich noch zu widerſetzen wagte, wurde niedergemacht und zügellos 
konnten die Sieger ihrer Rachluſt und ihrer Beuteluſt freien Lauf laſſen. Am meiſten war man 
auf Thaddeus v. Sueſſa erbittert, den man für ben Anſtiſter der grauſamen Maßregeln des Kai- 
ſers hielt. In dem kaiſerlichen Zelte fand man ihn; vergebens ſuchte er zum Worte zu gelangen; 
man geſtattete ihm nicht mehr zu ſprechen, weil man ſeine große Beredſamkeit fürchtete und er 
wurde getóbtet?). 

Die Sieger nahmen unermeßliche Beute mit. Das ganze kaiſerliche Hausgeräth, die Krone, 
Friedrich's Juwelen fielen in ihre Hände. Die Krone wurde lange Zeit in der Sakriſtei des Bi- 
ſchofs von Parma aufbewahrt“). Auch das Caroccio der Gremonefer, Berta oder Bertaciolo ge⸗ 
nannt, nahmen ſie mit. Von ganz beſonderm Nutzen war ihnen aber eine Menge Schlachtvieh, 
welches ſie im Lager vorfanden; 3000 Gefangene batten die Sieger gemacht, die Zahl der Tod⸗ 
ten wird auf 2000 angegeben. Victoria wurde ein Raub der Flammen 

Friedrich hatte, von der Jagd zurückkebrend, den Rauch über Victoria geſehen und Böfes 
geahnt. Er konnte nur noch die Reſte der Fluͤchtigen ſammeln und nach Cremona fübren. Doch 


1) Math. Par. 648. rift. Calchi. v. Nicc. 132. Villani 179. 


2) Ich kann hier die Angaben von Math. Par. und Triſt. Calch. über ſeinen Tod nicht anführen, da 
Raum. IV, 176 zeigt, wie unſicher dieſelben ſind. 


) Ricc. Ferrar. 131. Pet. de Vin. II. 41. Triſt. Calch. 
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(o groß auch der eben empfangene Verluſt war, der Kaiſer wollte damit die Belagerung von 
Parma nicht aufgeben. In Cremona ſammelte er ein neues Heer und ſchon nach drei Tagen 
konnte er daſſelbe wieder vor Parma führen. Auch brachte ihm am 23. Februar Enzio die 
Nachricht eines Sieges. Er hatte mantuaniſche Schiffe, welche den Parmenſern neue Hilfstruppen 
zuführten, angegriffen, 100 Schiffe genommen und 300 Soldaten gefangen. Auf des ergrimmten 
Vaters Befehl mußte er dieſe am Ufer hangen laſſen. Allein dieſe Vortheile konnten gegen den 
großen Verluſt nicht in Betracht kommen; Friedrich ſah ein, wie wenig Ausſicht er babe, bei die— 
ſer Sachlage Parma noch zu nehmen. Er hob die Belagerung bald ganzlich auf, ging nach Gre- 
mona und erſchien nur von bier aus von Zeit zu Zeit, um die Stadt zu ſchrecken. Ein Verſuch 
der verbannten gbibelliniſchen Parmenſer 1250 durch einen ahnlichen Handſtreich, wie ihn die 
Guelfen ausgeführt hatten, mit Hilfe der Cremoneſer wieder zu nehmen, blieb ohne Erfolg, da 
die Mantuaner rechtzeitig zur Hilfe der Guelfen berbeieilten !“). 

Der Abfall von Parma, an und für (id ſchon von der größten Bedeutung für den Kaifer, 
batte die ſchlimmſten Ereigniſſe zur Folge. Ein Verluſt folgte dem andern. Immer mehr traten 
jetzt die Bemübungen des Papſtes in den Vordergrund. An den Abfall von Parma batte er gro- 
ßen Antheil- Seine Verwandte waren es, welche die guelfiſchen Unruhen dort erregt hatten, und 
nach ihrer Vertreibung die Urheber des Ueberfalls waren. Seine Legaten Gregor und Octavian 
binderten dann die Uebergabe, der erſte, indem er raſtlos mahnend in den Belagerten den Muth 
wach erhielt, der andere, indem er von Ort zu Ort ziehend, Hilfe für die Guelfen ſammelte, 
Octavian war es auch, der jetzt dem Kaifer den meiſten Schaden bereitete). Bologna, fruher 
ſo durch Parteiungen zerriſſen, daß es nur wenig Theil an dem allgemeinen Kriege nehmen konnte, 
wählte er zu ſeinem Hauptquartier. Nach dem Falle von Victoria berief er das Volk zuſammen 
und ſchlug vor, zuerſt einen Einfall in das Modeneſiſche zu machen, dann die Städte, welche 
Friedrich noch in der Romagna inne batte, anzugreifen. Er ſtellte vor, daß Friedrich's Macht bei 
Victoria gebrochen ſei und deutete an, welchen Ruhm Bologna bei der Nachwelt erlangen würde, 
wenn es gelange, die Rechte der Kirche auf die Romagna wieder berzuſtellen. Demgemäß fuͤhr⸗ 
ten am Anfange des Mai Bonifaz de Cario aus Piacenza und Octavian ein Heer gegen Modena). 
Nonantea ergab fid) ſogleich, Panſano (Bazano?) und S. Caeſario nach kurzer Belagerung. 


1) Chron. Parm. 775. 
2) Sigon. 69. 


3) Annal. veter. Mutin, 63. 
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Dann wurde das ganze Land jenſeits der Scultenna verwü 
Romagna gerichtet. Auch bier war der Erfolg ein ſehr gün 
Imola, auf eine Belagerung nicht vorbereitet, 
Die Imolenſer verbinden ſich mit den Bologn 


ſtet und der weitere Zug nach der 
ſtiger. Doccia und Flagnano ſielen, 
mußte am 25. Mai folgende Bedingungen eingehn: 


eſern und wollen weder gegen die Bewohner der 
Stadt noch des Landgebiets irgend welche Feindſeligkeiten unternehmen. Dafür verſprechen die 


Bologneſer den Imolenſern ihren Schutz, ſo lange Imola der Kirche treu bleibt!). Darauf 
wurde der Zug der Sieger nach Faenza, Balneocaballo, Forlimpopoli, Forli, Caeſena fortgeſetzt. 
Noch im Auguſt wurden alle dieſe Staͤdte gezwungen, die Bedingungen der Bologneſer und der 
Kirche anzunehmen. Solcher Schrecken verbreitete ſich jetzt über die gbibelliniſchen Städte, daß 
ſelbſt ſolche, welche nicht bedroht waren, Unterwerfung anboten; ſo z. B. Cervia. Im September 
kehrten die Bologneſer nach Hauſe zurück. In andern Theilen der Lombardei waren die Guelfen 
gleichfalls glücklich. Die Brescianer nahmen den Cremonenſern Pontevico’), die Parmenſer er⸗ 
oberten Bianello, Guvríaco, Guardaſone und Ripalta”). 

Diefen Zeitpunkt hielt auch Ezzelin für geeignet, feine Herrſchaft unabhangig vom Kaifer 
zu ſtellen. Es wird von ihm behauptet“), daß er die Eroberung von Parma mit Fleiß gebindert 
habe, um des Kaiſers Macht nicht zu ſebr ſteigen zu laſſen. Daß dieß wirklich der Fall war, iſt 
febr leicht möglich, doch liegt kein Beweis vor, der uns diefe Behauptung mit Beſtimmtheit aus⸗ 
ſprechen ließe. Sein Benehmen war der damaligen Art der Kriegsführung vollſtaͤndig angemeſſen. 
Allein ſo viel dürfte feſtſtehen, daß er nach den Verluſten des Kaiſers die Lage der Verhältniſſe 
ganz zu ſeinem Vortheile benutzte. Seine Krafte ſcheinen vor Parma am wenigſten gelitten zu 
haben, denn er war zum Winter nach Padua gezogen und bei der Erſtürmung von Victoria noch 
nicht wieder bei Friedrich erſchienen. Daher konnte er ſich im Juni mit vaduaniſchen und vicen⸗ 
tiniſchen Schaaren gegen Feltre wenden und da Biaquin von Camino zu ſchwach war, um die 
Stadt zu halten, verließ er dieſelbe und ſie mußte ſich an Ezzelin ergeben. Dann rückte er vor 
Belluno, konnte aber in dieſem Jahre dort nichts ausrichten. Im naͤchſten Jahre erneuerte er 
ſeinen Angriff mit ſtärkerer Macht, unterwarf dann Belluno und nahm Monteſilice, nachdem er 
daraus die kaiſerliche Beſatzung vertrieben hatte. Da Azzo v. Eſte damals in Parma beichäftigt 
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!) Hist. misc. Bonon. 264. Ann. Caesen. Sigon. 70. 
?) Malvec. 918. 

?) Mem. potest. Rheg. 1115. 

) Funck. 
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war, ſo benutzte Ezzelin ſeine Abweſenbeit, um Eſte zu nehmen‘). Unter dem Vorwande eines 
Zuges in die Lombardei ſammelte er ein Heer von Paduanern, Vicentinern, Veroneſern, dann 
wandte er ſich plötzlich am 19. September gegen Eſte und durch die Verrätherei des von ihm 
gewonnenen Vituliano de Avalda wurde ihm ein Thor geöffnet. Die Stadt konnte fid) nun nicht 
länger balten; die Einwobner flohen voll Schrecken; die Feſtung aber leiſtete tapferen Widerſtand. 
Nun begann eine beftige Belagerung, bei welcher dem Belagerer ſeine ausgezeichneten Maſchinen 
und Kärnthiſche Bergleute die beſten Dienſte leiſteten. Am 17. October mußte ſich die Burg von 
Eſte ergeben). Dann пари Ezzelin Vegizalo und Vescovana. Coneo und Calaone wurden in 
dieſem Sabre bloß von der Zufuhr abgeſchnitten, erſt im nächſten Jahre fielen auch ſie. 

Im folgenden Jahre 1249 war der Kardinal Oetaviano wieder eifrig bedacht, den Kampf 
energiſch fortzuſetzen. Auf ſeine Veranlaſſung ſammelte Simon Manfredi, ein verbannter Guelfe 
aus Reggio, andre verbannte Rhegienſer um fih, fiel in das Gebiet von Reggio und nahm Novi, 
Arola und Sanſteſano. Da eilte Enzio berbei. Er batte ſeit dem vorigen Jahre eifrig in den 
Gebieten von Parma, Reggio und andern Orten gekämpft, allein die Schaar der Deutſchen, 
welche ihm fein Vater gelaſſen batte), war zu klein, als daß er einen größern Schlag hatte aus⸗ 
führen konnen und der Eifer der Ghibellinen erlahmte febr merklich. Allein als Enzio ſich jetzt 
gegen Arola wandte, mußte ſich dieſe Burg nach kurzer Belagerung ergeben. Die Beſatzung, 
beſtebend aus 97 Mann, wurde gehängt‘). 200 Reiter, welche die Parmenſer zum Entſatz dort⸗ 
bin ſandten, kamen zur Hilfe zu ſpat. Doch batte Enzio von ibrem Nahen Kunde erhalten, legte 
ihnen einen Hinterhalt und nahm auch ſie gefangen. Allein als er ſie dann im Angeſicht von 
Parma wollte hängen laſſen, ſandten die Parmenſer zu ihm und ließen ihm ſagen, ſie würden 
Gleiches mit Gleichem vergelten. Da ſtand er von ſeinem Borbaben аб”). Dieß war die letzte 
gluͤckliche Waffenthat König Enzio's; bald darauf ſollte er feinem harten Verhängniß entgegeneilen. 

Wieder waren die Bologneſer, vom Kardinal entflammt, mit maͤchtigem Heereszuge in das 
Gebiet von Modena eingebrochen. Der Markgraf v. Eſte, den ſie zu ihrem Anführer erwahlt 
batten, lehnte zwar wegen Krankheit diefe Wahl ab, ſchickte ihnen aber 3000 Reiter und 2000 


1 Roland. 259; Chrom. Veron. 635. Monachi Patav.. 684. Mur. ann. 588. Kort. 100. 

2) Kort. І. c. ſpricht immer von der Feſtung Rocca. Das ift die Burg von Eſte, die hieß ſo. 
?) Malvec. 916. 

5) Annal. veter. Mutin. 63. v. Fr. 45. 


5) Matth. Par. 664. 


Fußſoldaten zu Hilfe). Diefe vereinigten ſich mit der bologneſiſchen Macht und dann zog das 
ganze Heer langſam, geführt vom Podeſta Philipp Ugoni, gegen Modena heran). Auf die 
Kunde hievon ſandten die Modeneſer zu Koͤnig Enzio und baten um ſchleunige Hilfe. In der 
That ſammelte dieſer ſogleich ſeine Deutſchen und Apulier, die Hilfsvölfer von Reggio und Gre- 
mona, die vertriebenen Ghibellinen aus Parma, Piacenza und andern Städten, im Ganzen 
15,000 Mann. Es kam Enzio vor allem darauf an, die ſteinerne Brücke des heil. Ambroſius 
über den Panaro (oder die Scultenna), 3000 Schritte von Modena, eher zu erreichen, als die 
Bologneſer. Gelang ihm das, fo hoffte er ihren Marſch leicht aufhalten zu können. Allein als 
er bis zur Foſſalta gekommen war, 1000 Schritte vom Panaro, erfuhr er, daß die Bologneſer 
ſchon Herren der Ambroſiusbrücke feien, Dennoch raſtete Enzio nicht, er faßte den Plan, durch 

eine Furth zu geben, und hoffte, dem Feinde unbemerkt in den Rücken kommen zu können. Allein 
die Bologneſer erhielten davon Nachricht, Enzio fand fie gerüftet und mußte fid zurückziehn. So 

lagerten die Heere einander gegenüber; erſt nach einigen Tagen, am 26. Mai, kam es wieder zur 

Schlacht). Hier wurde mit der größten Tapferkeit gekämpft, beſonders glänzte Enzio vor allen 

hervor. Die Nacht brach herein und es war noch zu keiner Entſcheidung gekommen; im Monden⸗ 

lichte ſtritt man weiter‘). Unvorſichtiger Weife hatte fid) Enzio von den Seinigen entfernt, um 

durch die Reihen der Feinde zu ſtürmen. Dabei erhielt er einige Verwundungen und in Folge 

bedeutenden Blutverluſtes verließen ihn die Kräfte. Da er mitten unter Feinden war, konnten 

ihm die Seinigen nicht beiſtehen. Zwar verſuchten ſie, ihn zu befreien, allein ſie wurden dabei in 

die Flucht geſchlagen und gänzlich zerſtreut. Nur wenige entkamen in die nahen Walder, die 

meiſten wurden getóbtet oder gefangen, unter ihnen Boſo Douaria, der Podeſta von Cremona, 

mit 200 Cremoneſern. Enzio blieb gefangen. 


1) Sigon. 71 u. ff. cf. Sism. IIT, 103. 


) Ueber die Gelegenheit, bei welcher Enzio gefangen ſein ſoll, giebt Triſtan Calchi die abenteuerlichſten 
Erzählungen an, die er aus andern Schriftſtellern geſammelt hat. 


?) Der genaue Sachverhalt dieſer beiden Schlachten wird fi ſchwer ermitteln lafen. Nach den Chro⸗ 
niſten, die darüber reden, vor allen Bartol. Dulc. 58 und Sigon. 71, iſt es ſehr ſchwer, die Schlachten von 
einander zu unterſcheiden. Die meiſten erzählen allerdings nur von Enzio's Gefangennehmung, ohne die Veran⸗ 
„fung dazu anzugeben. 


) Ein ſehr ausführlicher Bericht über die zweite Schlacht bei Dule. 58. Indeſſen if berfefbe mit ET 
ßer Vorſicht zu gebrauchen, da fij das Streben nach Effekthaſcheret nicht verkennen läßt. Außerdem: Annal. 
veter. Mutin, chron. Veron., hist. misc. Bonon. 
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Nach bem Siege kehrten Octaviano und Filippo nach Haufe zurück. Ihr Zug glich den 
Triumpbzügen der alten Zeiten. Denn lang war der Zug der Gefangenen, und Gluͤck wuͤnſchend 
ſtrömte die Bürgerſchaft den Siegern entgegen. In Bezug auf Enzio wurde ſogleich durch ein 
Geſetz beſtimmt, daß er niemals freigelaſſen werden, ſondern bis an ſein Lebensende auf öffentliche 
ofien unterhalten werden folle. Da der Tag der Schlacht, der 26. Mai, der Feſttag des heil. 
Auguſtin, Erzbiſchof von Canterbury geweſen war, ſo wurde ferner beſchloſſen, daß 5 Jahre hin⸗ 
durch an dieſem Tage jährlih 100 Maaß Getreide an die Nonnen eines beſtimmten Auguſtiner⸗ 
kloſters geliefert werden ſollten. 

Dieſe Gefangennehmung Enzio's war für den Vater wie für den Kaiſer ein febr berber 
Schlag. Friedrich liebte ſeinen Sohn, defen Schönheit und Tapferkeit geruͤhmt wird. Der Kai⸗ 
fer hatte in ibm feinen thätigſten und zuverläſſigſten Gehilfen verloren, der ſeit dem Verluſte von 
Victoria faſt allein des Kaiſers Intereſſen in der Lombardei wahrgenommen hatte ). Vergeblich 
waren alle Bemühungen, welche Friedrich zu feiner Befreiung anſtellte. Er war gerade in Nea⸗ 
vel, als ihn die Schreckenskunde erreichte“). Sogleich ſchrieb er an die Bologneſer ), erinnerte 
an die Wechſelfalle des Glücks und rief ihnen das Andenken von Mailand in das Gedaͤchtniß, 
welches von Friedrich І. zerflört ўсі. Er befahl, Enzio nebſt allen mit ihm Gefangenen frei zu 
laſſen und verſprach in dieſem Falle Bologna über alle Städte in der Lombardei erbeben zu wol⸗ 
len. Die Antwort der Bologneſer war eine kurze und ablehnende“): fie wußten, daß es ihm an 
Macht fehlen werde, feine Drohungen auszuführen und würden Enzio in ihrem Gewahrſam be⸗ 
balten. Eben fo wenig Erfolg batte das Anerbieten, welches Friedrich zur Loskaufung ſeines 
Sohnes machte. Er verſprach jo viel Geld zu geben, als nöthig fei, um einen goldnen Ring 
um die Mauern von Bologna zu legen. Die Bologneſer waren auf dieſes Anerbieten ſtolz, ſie 
bemerkten es ausdrücklich in der Inſchrift, welche ſie Enzio's Grabe zu Theil werden ließen“), 
allein Enzio mußte ihr Gefangener bleiben. 


J Sigon. 73 läßt den Kardinal Octavian von Enzio fagen, daß auf ihm allein die Hoffnungen der Ghi⸗ 
dellinen beruhten. 


2) Matth. Spinelli p. 1068. 

3) Pet. de Vin. II. 33. 

4) bei Sigon. 

5) Quapner 11 giebt dieſelbe. Darin kommt vor: cum tantum auri pro redimendo filio polliceretur, 
quantum ad moenia Bononiae circulo aureo cingenda sufficeret: 
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Die nachſte Folge von der immer mehr ſchwindenden Macht ber Gbibellinen war die Ra- 
pitulation von Modena. Am Anfange des Jabres 1249 hatte Enzio nur noch 3 Städte gehabt, 
auf deren Hilfe er unbedingt rechnen konnte: Cremona, Rbeggio und Modena. Gegen fie wandte 
fid) jetzt der verdoppelte Eifer der Feinde. Nach der Schlacht an der Seultenna mahnte Octavian 
die Bologneſer, Modena anzugreifen. Die Orte dieſſeits der Seultenna feien in ibrer Gewalt, 
die Stadt ſelbſt durch fo viele und bedeutende Niederlagen mutblos gemacht, ohne Ausſicht auf 
auswärtige Hilfe, werde einer energiſchen Belagerung nicht widerſteben konnen, wahrſcheinlich ſogar 
bei dem bloßen Nahen der Bologneſer ſich der Kirche unterwerfen. Damit nicht etwa Hilfe von 
Rheggio kommen könnte, ſollte diefe Stadt durch Parma beſchaftigt werden; fo hatte man die 
Ausſicht, beide Städte zu unterwerfen. Im September kam dieſer Plan zur Ausführung). Mit 
großen Heeresmaſſen lagerte der Podeſta vor Modena und die aus Modena verbannten guelfiſchen 
Ligori ſchloſſen ſich ihm an. Die Parmenſer zogen indeſſen vor Rheggio, nahmen die Brücke des 
heil. Stephan, die ponta Bernonis und verbrannten die Vorſtadt Aller Heiligen, konnten aber 
ſonſt nichts erreichen. Auch Modena widerſtand tapfer den ſtürmiſchen Angriffen, welche vom Le⸗ 
gaten in kurzen Zwiſchenräumen angeordnet wurden. Da kam ein Umſtand binzu, der, außer je⸗ 
der Berechnung liegend, den Guelfen von größtem Nutzen war: ein Erdbeben. Es richtete in der 
Stadt bedeutenden Schaden an und noch ſchlimmer als der materielle Verluſt war die Verzweif⸗ 
lung des Volkes darüber; ſchon von jeder menſchlichen Hilfe verlaſſen, erklarte ſich auch der Him⸗ 
mel wider ſie. Zwar gelang es dem ghibelliniſchen Führer noch einmal einen Ausfall zu Stande 
zu bringen, allein es war ſchwer, mit Mutblofen etwas auszurichten. Immer eifriger, immer 
böhnender wurden die Maßnahmen der Belagerer. Unterirdiſche Gänge wurden nach der Stadt 
geführt, verweſende Thiere hineingeſchleudert und dadurch einige Brunnen, die ſchon an und für 
ſich dem Waſſerbedürfniß in der Stadt kaum genügt batten, ganz unbrauchbar gemacht. Da er⸗ 
gaben ſich endlich die Modeneſer; im December wurde ein Vertrag mit Bologna geſchloſſen und 
wenige Tage darauf kehrten die guelfiſchen Verbannten, die Rangoni und Aigoni, nach Modena zurück. 

Zu allen dieſen Unglücksfällen kam noch der Verluſt eines Dieners, der mit glänzender Be- 
fäbigung während des größten Theils von Friedrich's Regierung für dieſen die wichtigſten Ge- 
ſchafte beſorgt hatte, des Peter de Vineis. — Für feine richtige Schatzung ift es eine wichtige 
Frage, ob die Anſchuldigungen, um deren Willen er des Kaiſers Gnade und ſein Leben verlor, 
begründet waren oder nicht. Dem Reſultate nach, inſofern es auf des Kaiſers Lage Einfluß 


') Mem. potest. Rheg. 1115. Monach. Patav. 682. Sigon. 73. 


ausübte, ift dieß gleichgiltig. Friedrich hielt ihn für ſchuldig und zu dem Verluſt eines ſolchen 
Dieners kam der Schmerz über den Abfall eines bewährt geglaubten Freundes. Bei einer ſolchen 
Lage der Verhaltniſſe, bei einer fo gedrückten Stimmung, welche durch anhaltende und erſchöͤpfende 
Krankheit noch mehr litt, kann es nicht befremden, wenn Friedrich noch einmal Unterhandlungen 
mit dem Papſte verſuchte. Narürlich war dieſer weniger als je geneigt, darauf einzugehen; er 
ließ Apulien durch den Kardinal Capoccio angreifen und feine Höflinge triumphirten im Voraus 
über den vollſtandigen Sieg der Kirche. Da erhob ſich der Kaiſer noch einmal und es ſchien, 
als ob der papſtliche Jubel zu voreilig geweſen war. Während Friedrich ſelbſt den Kardinal ба? 
poceio zurückdrängte, wandte fid) ihm in Oberitalien das Glüd gleichfalls wieder zu. 

Am Anfange des Jahres 1250 gelang es dem gbibellinifhen Manfredi die bologneſiſche 
Beſatzung aus Faenza zu vertreiben und fij dort wieder ſeſtzuſetzen. Die Grafen von Bagnara- 
vallo nahmen Ravenna und vertrieben alle Guelſen“). Die Rbegienſer fielen in das Parmenfi- 
ſche, nahmen Novi, Campaneola, und fingen dabei eine große Zahl vornehmer Parmenſer “). 
Uberto Palavieini ſammelte die verbannten Ghibellinen von Parma und Modena zu einem Angriff 
auf Parma. Auf die Kunde von ſeinem Nahen zogen ihm die Parmenſer entgegen und lieferten 
ibm eine Schlacht, in der fie ſchon den Sieg errungen hatten. Doch gelang es den Ghibellinen, 
die Guelfen durch eine Lif um ihre Stadt beſorgt zu machen; ſie eilten dorthin und zwar mit 
ſolcher Haſt, daß eine Brücke unter ihnen zuſammenbrach und ein großer Theil ſeinen Tod in den 
Fluthen fand. Die Fabnenwagen und 3000 Guelfen, unter ihnen der Sohn des Markgrafen 
von Montferrat, welcher vom Kaiſer zur Auswechſelung gegen Enzio beſtimmt wurde, geriethen 
in die Hand der Sieger. 

Auch in bem ſonſt eifrig guelfiſchen Piacenza entſtand, wahrſcheinlich aus Feindſchaft gegen 
Parma, eine Bewegung der Ghibellinen. Sie wählten Überto de Iniquitate zum Podeſta und 
riefen Palavicini zur Hilfe herbei; die Guelfen wurden zur Uebergabe der Burg gezwungen und 
aus der Stadt getrieben. Es fruchtete nichts, daß ſie durch einen Volksaufſtand ihre Rückkehr 
erzwingen wollten und zu demſelben Bebufe fih mit Mailand in Verbindung ſetzten. Durch ein 
Edikt der Ghibellinen, hauptſächlich gegen den Kardinal Octavian gerichtet, wurden ſaͤmmtliche 
Fremde aus der Stadt gewiefen?). 

1) Annal. Саезеп. Math. de Griffon. Rub. hist. Ravennat. Mur. ann. 

2) Sigon. 74. 

3) Chron. Placent. 465. Sigon. 76. 
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Da es bem Kaiſer mittlerweile gelungen war, ſeine apuliſchen Staaten gegen die Angriffe 
der Papſtlichen ſicher zu ſtellen, ſo ſammelte er im Herbſt ein Heer, um durch ſein Erſcheinen in 
Oberitalien die ihm günſtigen zu unterſtuͤtzen. Allein es war ihm nicht beſchieden, den Sieg der 
Kirche noch einmal zu hemmen. Er ſtarb am 13. December"), und ſicherte bem Papſte durch 
ſeinen Tod den Sieg, welcher demſelben ſehr zweifelhaft war, ſo lange Friedrich lebte. 

Mit dem Tode Friedrich's endigten im Weſentlichen die Beſtrebungen der Hohenſtaufen ge⸗ 
gen die Päpſte und gegen die Lombarden, welche faft ein Jahrhundert lang eine ſo wichtige Rolle 
in der Weltgeſchichte geſpielt batten. Alles, was Friedrich's Nachkommen auf derſelben Bahn 
verſuchten, kann nur als unbedeutendes Nachſpiel betrachtet werden. So unterlag das monarchi⸗ 
fhe Princip, die Kirche triumphirte und die lombardiſchen Städte batten ſich dem kaiſerlichen 
Einfluſſe entzogen. Aber ſchon nach 50 Sabren erwuchſen den Paͤpſten auf anderem Boden 
monarchiſche Gegner, welche den Kampf aufnahmen und ihm eine andere Wendung gaben und 


obgleich überwunden, hat Friedrich dennoch Recht behalten, denn die von ihm vertretene Idee iſt 
die ſiegende geblieben. 


Verzeichniß der benutzten Quellen und Hilfsmittel. 


Die Quellen finden ſich größtentheils bei Muratori scriptores rerum Italicarum in ben Bänden: 
III. vitae nonnullorum pontificum Romanorum. a Nicolao Arragoniae S. R. E. cardinale con- 
scriptae, hieraus beſonders bie vita Innocentii IV a Nicolao de Curbio, 
VI. Caffari annales Januenses ab anno 1101, 
VII. Richardi de San Germano chronic. rerum per orbem gestarum ab anno 1189 — 1243. 
Mathaei Spinelli ephemerides Neapolitanae. 
Antonii Godi nobilis Vicentini chronica, quae extant ab 1194— 1260. 
Ricciardi comitis vita, 
Laurentii de Monacis Ezerinus Ill. 
Chron. Veronense. 


VIII. 


Rolandini Patavini de factis in marchia Tarvisina libri XII. 


Chron. parva Ferrariensis ab origine Ferrariae 1264 auctore anonymo. 


1) Math. Spin. 1068. 


Raum, IV, 207. 
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Istoria Fiorentina di Rieordano Malespini. 
Monachi Patavini chronicon de rebus gestis in Lombardia, praecipue in marchia 
Tarvisina a 1207—1270. 
Memoriale potestatum Rhegiensium а 1254— 1 290. 
Nicolai de Jamsilla historia de rebus gestis Friderici II. imp. ejusque filior. 
Conradi et Manfredi 1210—1258. 
IX. Jacobi a Varagine archiepiscopi Genuensis chron. Genuense ab origine urbis 1297. 
Riccobaldi Ferrariensis historia universalis a c. 700—1297. 
Francisci Pipini Bononiensis chron. a 1176 — c. 1314. 
Chron. Parmense 1038—1309 auctore anonymo synchrono. 
T. XI. Annales veteres Mutinensium ab anno 1113—1336. 
Galvanei Flammae manipulus florum sive historia Mediolanensis ab origine 
urbis — 1336. 
Ptolomaei Lucensis historia ecclesiastica. 
ХІІ. Andreae Danduli Venetor. ducis, chronic Venet, a pontificatu S. Marci (48) — 1339. 
ХШ. Historie Fiorentine di Giovanni Villani. 
Bartholomaeus de Neocastro historia Sicula. 
XIV. Annales Caesenates. 
Malvecii chronic. Brixianum. 
ХУІ. Chron. Placentinum ab 202—1402 auctore Johanne de Mussis sive Placentino. 
Annales Mediolanensis a 1230—1402 auctore anonymo. 
XVIII... Memoriale historicum rerum Bononiensium auctore Mathaeo de Griffonibus a 1109 — 1 428. 
Historia miscella Bononiensis a 1104— 1394 auctore fratre Bartholomaeo della 
Pugliola. 
Bei Graevius thesaurus antiquitatum et historiarum Italiae:“) 
T. I. pars І. Uberti Folietae patricii Genuensis historiae Genuensium libri XII. 
Т. І. p. 2. Uberti Folietae clarorum Ligurum elogia. 
Т. II. p. 2. Tristani Calchi Mediolanensis historiographi historiae patriae. 
T. III. p. 2. Ludovici Cavitelli annales Cremonenses — 1549, 
Umberti Locati Placentini de Placentinae urbis origine, successu et laudibus. 
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1) Der thesaurus des Graev. ift von Raumer nicht benutzt worden. 


= E = 


I. VII. p. I. Bartholomaei Duleini de Bononiae vario statu ab ejus origine — 1625 libri VI. 


per Georgium Quapnerum deseriptio inclytae et felicissimae' civitatis Bononiae anti- 
quae et hodiernae. 


Hieronymus Rubeus historía Ravennatum, Ferner: 

Epistolae Petri de Viweis, 

Vita Friderici junioris, hujus nominis Secundi imperatöris ex historia Neapolitana Pandulfi 
Collenutii conversa. a Simone Schardio. 

Mathaei Paris, monachi Albanensis historia major ed. Wats. 

Raynaldi annales: ecclesiastici, 

Caroli Sigonii.historiarum de regno italiae. libri XX. 

Rymer foedera, coventiones, literae et cujuscunque generis acta publica. 

Muratori, Geſchichte von Italien von der Geburt Chriſti bis 1500. Th. 7 u. 8. 

Le Bret, Staatsgeſchichte der Republik Venedig. Th. 1. 

Simonde Sismondi, histoire des républiques italiennes du movenäge Tom. II. III. 

Geſchichte Kaiſer Friedrich's II. (von Funk). 

Münch, König Enzio, Beitrag zur Geſchichte der Hohenſtaufen. 

Raumer, Geſchichte der Hohenſtaufen. 

Leo, Geſchichte der italieniſchen Staaten. (Bei Heeren und Uckert.) 

Schloſſer, Weltgeſchichte. Th. 7. 

Höfler, Kaiſer Friedrich Н, 

Kortuem, Ezzelino da Romano in Schloſſer's und Bercht's Archiv. Th. 2. 

Bonaini sopra alcuni diplomi inediti dell imperatore Federigo II., del prineipe Federigo 
d'Antiochia: e di Enzo re di Sardegna. 

Boehmer, regesta chronologico-diplomatica regum et imperatorum Romanorum a 911— 1313. 

Boehmer, regesta imperator, à 1246 — 1313 enthält auch die Regeſten der Väpfte aus 
dieſer Zeit. 

Die Karte von Italien Nro. VI. in Spruner's Atlas. 

Die Quellen ſtehn im Weſentlichen auf einer Stufe, ſämmtliche aus Muratori und Grävius 


entnommenen auf dem befangenen: Standpunkt des lokalſten Patriotismus. Die Stadt, der ſie 
angehören — inſofern ſie guelfiſch oder gbibelliniſch — giebt meiſtens das Gepräge für die Dar⸗ 
ſtellung. Dieſes Gepräge wird um ſo beſtimmter ein dem Kaiſer feindliches, wenn der Verfaſſer 
dem geistlichen Stande angehört. So bieten die Chroniken bei der Benutzung faſt gleiche Zuver⸗ 


= И: = 


làffigfeit; ibre größere oder geringere Schägbarfeit liegt faſt nur in der Quantität des gelieferten 
Stoffes). Am meiſten Material beſitzen wir für die Geſchichte der treviſaniſchen Mark (Ezzelino) 
und für Genua. 

Für Mathäus Paris ſpricht es, daß beide Parteien ibm Parteilichkeit für den Gegner vor- 
werfen. Auch ій das Material bei ihm ſehr reichhaltig, oft freilich ohne Urtheil sufammenge- 
ſtellt. Am wichtigſten ſind die Brieft des Petrus de Bineis?), als eine Reihe von Aktenſtücken 
und Staatsſchriften, Briefen des Kaiſers zur Rechtfertigung ſeines Verfabrens u. ſ. w., deren 
Ideengang der Kaiſer angab, und deren ſtiliſtiſche Redaktion, ſowie rbetoriſche Ausſchmückung fein 
Kanzler, Meiſter in dieſer Kunſt, übernahm. Dieſe Art ihres Entſtebens macht Vorſicht beim 
Gebrauche der Briefe nothwendig. Schon auf der Grenze zu den Hilfsmitteln ſteht Sigonius, 
der dennoch zu den Quellen gezablt werden kann, da er als Bearbeiter italiſcher Stadtgeſchichten 
mit einem größeren Quellenkreiſe vertraut, ſelbſtandige von den andern Quellen oft abweichende 
Angaben zu machen vermochte und viele Lücken ausfüllte. 

Von den Hilfsmitteln moͤchte ich in Bezug auf unparteiiſche Würdigung der gegenüberfteben- 
den Parteien und unbefangenes Urtheil an erſter Stelle Leo nennen. Er erkennt die Parteien in 
ihrem Weſen an, weiß die Hauptpunkte meiſtens kräftig zu praziſiren und zeigt febr richtig, wie 
wenig politiſch-biſtoriſches Intereſſe der Federſtreit zwiſchen Papſt unb Kaiſer bat, ein Streit, 
welchem Raumer keine geringe Anzahl von Seiten einräumt. Doch iſt die Anordnung des Stoffes 
bei Leo wenig überſichtlich. Sehr beſtechend ſchreibt Gismondi. Sein Stil iſt glanzend, ſeine 
Anordnung ſehr geſchickt. Doch läßt er fih nicht felten dazu verleiten, Auffaſſungen und Bezeich— 
nungen der Neuzeit bei ſeiner Darſtellung zu gebrauchen, welche leicht ein ſehr falſches Licht ver— 
breiten können. Dahin gehört unter andern, daß S. Friedrich II. den Lombarden gegenüber als 
,monarque constitutionel“ bezeichnet“). 

Daß von Raumer nicht alle Quellen mit gleicher Gruͤndlichkeit durchgeſeben werden konnten, 
daß daraus an manchen Stellen Irrthümer, an andern ziemlich fluͤchtiges Uebergehen auch wichti⸗ 


1) Eine im Ganzen mit dieſer übereinſtimmenden wenig mehr in das Detail gehende Beurtheilung dieſer 
Quellen in Funk's Einleitung. 

2) Ueber die Briefe des Pet. de Vin. ій ein Aufſatz in Perg’ Archiv für ältere deutſche Geſchichtskunde 
Tb. V., aus welchem bervorgebt, wie febr der Mangel einer vollſtändigen Sammlung tiefer Briefe zu beklagen 
ift und wie mißtrauiſch man gegen die bis jetzt vorhandenen Ausgaben fein muß. р. 684 wird ausdrücklich ge- 
ſagt, daß der größte Theil der Handſchriften „heillos interpolirt worden“. 

?) Sism. III. p. 3. 


ger Punkte entſteben mußte, war bei der Größe einer Arbeit, wie die Darftellung der Geſchichte ber 
Hohenſtaufen, kaum zu vermeiden. Allein die zu große Vorliebe, welche er Friedrich II. widmete, 
die Glaubwürdigkeit, welche er Friedrich's Briefen und Verſicherungen unbedingt zugeſteht, ſind 
Vorwürfe, welche ſchwerlich von Raumer abgewendet werden können. Bei den Papſten weiß er 
auf die Sofismen in den Gründen, auf den Unterſchied zwiſchen Vorwand und ernſtlicher Weber: 
zeugung aufmerkſam zu machen; des Kaiſers Worte werden ſtets für baare Münze genommen. 
Auch Funk iſt ſehr für Friedrich eingenommen. Aber bei ihm tritt es deutlich hervor, daß es die 
Parteilichkeit eines edlen Mannes iſt, der in Entrüftung gerátb, weil das Andenken eines großen 
Todten unbillig geſchwacht wird. Der Eifer ergreift ihn und er vertritt ſeinen Schützling vielleicht 
zu warm. Raumer aber hat ſeinen Friedrich faſt zu einem Ideal heraufgeputzt. 

Höfler's Werk, voll geiſtreicher Sofismen, iſt nichts als eine Parteiſchrift für den Papſt. 
Nicht mit dem Blick des Hiſtorikers überſchaut er die Verhaltniſſe als Objekt der wiſſenſchaftlichen 
Prüfung, ſondern ſeine Bemühung iſt allein darauf gerichtet, diejenigen Momente hervorzuſuchen, 
welche den Papſt erheben und dem Kaifer zur Laft gelegt werden konnen. 

Die Geſchichte König Enzio's von Münch iff mit der nachlaſſigſten Leichtfertigkeit gearbeitet. 
Man kann ſeinen Angaben nirgend trauen, ſelbſt da nicht, wo er Stellen aus Chroniſten ab⸗ 
ſchreibt, denn er ſchreibt häufig falſch ab. Die Ausſchmückung der Thatſachen ій eine vollkom⸗ 
men romanhafte. 

Kortuem's Darſtellung des Ezzelino ій eine höchſt ſchaͤtzenswerthe. 

Schloſſer iſt hier, wie ſehr oft in ſeinen andern Werken, einſeitig und vorurtheilsvoll. Er 
kann in Friedrich nichts weiter ſehen, als einen Deſpoten, vor deffen Maßregeln man „zurück⸗ 
ſchaudern“ muß. Freilich kommen die Päpfte auch nicht gerade gut dabei fort, 

Muratori und Le Bret, fleißige Kompilatoren, geben reiches Material. Freilich waren ſie 
ohne bedeutenden Nutzen für dieſe Darſtellung, denn der erſte fdyópft groͤßtentheils aus feiner 
Sammlung ber scriptores, welche mir auch zu Gebote ſtand, und Venedig ſpielt in dieſer Zeit 
eine wenig hervortretende Rolle. 

In neueſter Zeit hat auch Dr. Thaddäus Lau über den Untergang der Hohenſtaufen ein 
Werk geſchrieben. Zur vorliegenden Abhandlung iſt daſſelbe indeſſen in keiner Weiſe benutzt worden. 
Denn ſo gründlich auch das Quellenſtudium zu ſein ſcheint, womit der Verfaſſer in den febr um⸗ 
fangreichen Noten prunkt, fo wenig dürfte man berechtigt fein, auf die Angaben des genannten 
Werkes mit Zuverläffigfeit zu bauen. Im Allgemeinen macht das Werk mehr den Eindruck, als ob 
es hauptſachlich nach Hilfsmitteln gearbeitet und die eitirten Quellen nur theilweiſe gründlich benutzt 


wären. Wenigſtens bleibt es auffallend, daß überall, wo Raumer gefehlt hat, auch Dr. Lau in 
denſelben Fehler verfallen iſt und daß an vielen Stellen gerade die wichtigſten Quellen unerwähnt 
geblieben ſind. Zudem liebt es der Verfaſſer, auch bei zweifelhaften Dingen ſeine Urtheile mit 
der größten Sicherheit hinzuſtellen. Vielleicht wäre dieſe Sicherheit durch eine etwas genauere 
Kenntniß mancher Verhältniſſe etwas erſchüttert worden. Indeſſen beziehen ſich dieſe Bemerkungen 
nur auf denjenigen Theil des Lau'ſchen Werkes, welcher denſelben Stoff behandelt, wie die vor- 
liegende Abhandlung, da ich mit den übrigen Theilen deſſelben nicht genügend bekannt bin. 


Dr. Friedländer. 
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